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Hme verteidigt sich vor de« Unterhaus
Die große Aussprache über die Pariser Friedensvorschläge im Unterhaus

Die von der ganzen Welt mit Spannunc
erwartete Unterhausansprache über den ita'
lienisch-abessinischen Streit und die Parisei
Fricdensvorschlägc begannen am Donners
tag gegen 16.43 Uhr MEZ. Durch den aus
sehenerrcgenden Rücktritt des Außenministers
Hoare hatte sich das Interesse - er Testend
Uchkeit an der Aussprache noch gesteigert.

Das Unterhaus war bis aus den letzten
Platz gefüllt, als die Sitzung mit der üblichen
Fragezeit um 16.45 Uhr eröffnet wurde. Aus
den Tribünen hatten Vertreter des Diplo¬
matischen Korps, Vertreter der Dominion
und des Oberhauses Platz genommeu. Auch
der Prinz von Wales hatte sich ans der
Galerie der Lords eingefunden. -

Die Abgeordneten unterhielten sich aus
ihren Bänken. Gerüchte über den voraus¬
sichtlichen Nachfolger Hoares schwirrten um¬
her, so daß die Fragen und deren Beant¬
wortung durch die Minister in der all¬
gemeinen Unterhaltung völlig untergingen.
Einige weibliche Abgeordnete, die zusätzliche
Anfragen stellten, wurden von dem aufge¬
regten Haus einfach n i e d e r g e s chr i e n.
Als Baldwin mit sehr ernster Mine das
Haus betrat , blieben die Beifallskund¬
gebungen ans . Statt dessen erfolgten einige
unterdrückte „Hvrt-Hört-Rufe" auf den
Bänlcn . Die Spannung erreichle ihren Höhe¬
punkt, als der zurückgetreteneAußenminister
Hoare  erschien und mit lauten Bei-
fallskundgebungen von der
Ministerbänk empfangen  wurde.
Das Haus war mit einem Schlag voll¬
kommen ruhig . Sir Austen Chamberlain , der
in manchen Kreisen als der zukünftige
Außenminister angesehen wird, räumte sei¬
nen Eckplatz auf der Ncgicrnngsbank für
Hoare ein. und ließ sich auf dem daneben
befindlichen Sitz nieder. Diese Geste fand
allgemein große Beachtung.
Die Verteidigungsrede Hoares

Als erster Aussprachcredner erhob sich Sir
samuel Hoare.  Er begann mit der Bilte
um Nachsicht, einmal im Hinblick ans die
vielen verwickelten Fragen , niit denen er sich
befassen werde, zum anderen aus Rücksicht
auf die besonderen Schwierigkeiten, denen er
in den letzten Tagen gegenübergestandenhabe.

Leider habe er sich auf ärztliche Anordnung
ins Ausland begeben müssen. Noch bedauer¬
licher sei, daß er im Ausland einen unglück¬
seligen Unfall erlitt , der seine sofortige Rück¬
kehr verhindert habe. Das Ergebnis sei ge¬
wesen, daß eine vielleicht auf unrichtige Dar¬
legungen zurückgehende Kritik so weit um sich
gegriffen habe, daß es für ihn im Augenblick
sehr schwierig sei, irgend eine Verteidigungs¬
stellung einzunehmen, falls man im einzel¬
nen auf die Umstände eingehen wolle, die zu
seinem Rücktritt geführt hätten . Seit seinem
Amtsantritt als Außenminister habe er die
Dringlichkeit zweier großen Fragen erkannt:

Erstens: alles zu tun, was in seiner Macht
stehe, um eine große europäische Feuers¬
brunst zu verhüten, und zweitens: nichts un¬
versucht zu lassen, um einen Krieg zwischen
Großbritannien und Italien zu verhindern

Er persönlich habe alles in seiner Mach:
Stehende getan, um die Weltmcinung gegenden Krieg zwischen Italien und Abessinien
in der Genfer Vollversammlung aufzubieten.
Jeder weitere Tag dieses Krieges habe grö¬
ßere und gefährlichere Fragen heransbeschwo-
ren. Es seien Schwierigkeiten im
Fernen Ostcn  entstanden und Schwie¬
rigkeiten in Aegypten.  Auch in
mehr als einer Gegend Europas hätten sich
drohende Wolken zusammengezogen. Jeder¬
mann müsse sich darüber klar gewesen sein,
daß weite Kreise der französischen Oeffent-
lichkeit einen Bruch mit Italien befürchteten,
und gleichzeitig große Nervosität empfanden
über die Möglichkeit einer Schwächung der
Verteidigung Frankreichs. Angesichts dieser
Tatsachen habe er alles getan, um eine Re¬
gelung zu ermöglichen.
Englands doppelte Aufgabe

Wäbrend er ani der einen Seite lova!

die Politik der Sühnemaßnah¬
men fortgesetzt habe,  habe er auf der
andern keinen Tag vorübergehen lassen, ohne
nicht auf irgendeine Art und Weise eine
friedliche Regelung  dieser schicksals¬
schweren Auseinandersetzung herbeizusühren.
England habe die doppelte Aufgabe gehabt,
in vollem Maße an dem kollektiven Vorgehen
teilzunehmen und gleichzeitig zu versuchen,
eine Friedensgrundlage zu finden.

In beiderlei Hinsicht fei vor etwa 14 Tagen
ein Wendepunkt erreicht worden, der schneller
gekommen sei, als manche es erwartet hätten.
Eine neue Lage sei dnrch die Frage einer
Oelsperre entstanden. Gesetzt der Fall , daß
das Oelembargo unter Mitwirkung der
Nichtmitgliedsstaaten hätte in Kraft gesetzt
werden können, so würde das Oelaus-
fuhrv erbot  unter Umständen das
Ende der Feindseligkeiten er¬
zwungen  haben . (Lauter Beifall .)

Aber gerade deshalb wäre die Lage vom
Standpunkt des italienischen Widerstandes
sofort gefährlicher geworden. Von allen Sei¬
ten seien Berichte eingegangen, die keine Ver¬
antwortliche Regierung hätte unberücksichtigt
lassen dürfen, daß nämlich Italien ein Oel-
embargo als eine militärische Sanktion oder
als Kriegshandl '.mg anfchen würde.

„Ich wünsche", so fuhr Hoare fort, „die
Lage völlig klarzustellen. Als Nation empfan¬
den wir keinerlei Furcht vor irgend einer
italienischenDrohung. (Lauter Beifall.) Wie
auch immer sich Italien Verhalten haben
würde, wir würden — wie die Geschichte
lehrt — jeden Schlag mit Erfolg zurückqe-
schlagen haben."

Ihm habe jedoch etwas völlig anderes
vorgeschwebt. Ein isolierter Angriff dieser
Art auf eine einzige Macht, ohne die
heit einer voller? Unterstützung der anderen
Mächte, hätte nach seiner Ansicht fast unver¬
meidlich zu der Auflösung des Völ¬
kerbundes  geführt . Unter diesen Umstän¬
den habe er sich vor zehn Tagen nach Paris
begeben, wozu man ihn von allen Seiten in
einer Weise gedrängt habe, daß eine Weige¬
rung unmöglich gewesen sei. Tie Besprechun¬
gen hätten in einer wahren Kriegs¬
atm  o sP h ü r e begonnen. Es habe aus der
Hand gelegen, daß die große Ni e h r heil
der Genfer ' Mitgliedsstaaten
gegen die An w e u d u n g milit  ä r i-
s che r S ü h n e m a ß n a h m e n war . Die
Zeit habe gedrängt . Innerhalb von fünf
Tagen sollte das Oelembargo in Genf be¬
handelt werden. Er habe sich nicht berechtigt
geglaubt , eine Vertagung des Embargos
vorznschlagen, wenn dem Völkerbund nicht
hätte gezeigt werden können, daß die Ver¬
handlungen praktisch begonnen haben.

Unter Beifall wies Hoare daraus hin , daß
mit Ausnahme Englands kein Bölkerbnnds-
staat irgendwelche militärische Vorsichtsmaß-
Mhme ergriffen hätte , wahrend die meisten
Mitgliedsstaaten an wirtschaftlichen Sank¬
tionen leitgenommen hatten . Hinzu fet ge¬
kommen, daß nach seiner Auffassung eine
englisch-französische Zusammenarbeit wesent-
lich war , wenn man nicht einen Bruch in
Genf hätte heraufbeschwören und wenn man
die Sanktivnsfront nicht hätte zerstörenwollen.

Ein notwendiger Versuch
Zwei Tage lang habe er mit Labal über

eine Erörterungsgrundlage verhandelt . Es'
sei nicht von Bedingungen geredet worden,
die den Kriegführenden auferlegt werden soll¬
ten. Auch seien die Vorschläge, die sich aus
diesen Besprechungen ergaben, nicht Vor¬
schläge Englands öder Frankreichs gewesen.
Vielmehr seimanches  darin , was weder
ihm moch Labal lieb sei . Die Vor¬
schläge seien jedoch beiden Staatsmännern
als die einzige aussichtsreiche, Grundlage
künftiger Besprechungen erschienen. Es sei
notwendig gewesen, einen Versuch zu machen,
und wesentlich sei es gewesen, die englisch-
französische Solidarität ausrechtzuerhalten.
In diesem Geiste habe man sich ans die Vor-
schläae aeeiniat. Das sei die einziae Erklä¬

rung und Rechtfertigung der Pariser Ver¬
lautbarung.

Hoare setzte sich dann mit den Vorschlägen
im einzelnen auseinander . Im letzten Teil
seiner Rede betonte Hoare unter dem Wider¬
spruch der Arbeiterpartei , daß man von
vielen Seiten des Unterhauses für koloniale
Wünsche des Auslands eingetreten sei. Er
zitierte den englisch- französischen Vertrag
von 1906 und den Notenaustausch zwischen
England und Italien vom Jahre 1925. Eng¬
land habe darin Italien besondere wirt¬
schaftliche Belange sür einen weit größeren
Teil Abessiniens zuerkannt als in den
Pariser Vorschlägen über die südabefsinische
Interessensphäre enthalten sei.
Nur zwei Wege . . .

Die Pariser Vorschläge seien ganz erheb¬
lich ungünstiger für Italien , als die Forde¬
rung , die Mussolini im letzten Sommer au
Eden gestellt habe. Es gebe nur zwei Wege
für die Beendigung des Krieges: entweder
eineu Frieden durch Verein¬
barung oder einen Frieden durch
W a f s e n st r e ckn n g.

Er glaube an die erste Möglichkeit. Die zur
Erörterung stehenden Verhandlungen seien
fehlgeschlagen, das Problem aber, das zu
lösen sei, bleibe bestehen.

Man stehe vor einem neuen und viel ge¬
fährlicheren Abschnitt des Krieges. Mit Aus¬
nahme von England , das seine Flotte im
Mittelmeer sowie Verstärkungen in Gibral¬
tar und .Ad.ev zusamme^gezogen habe, habe
kein anderer Staat einen Finger gerührt.
Dem Ministerpräsidenten habe er seinen
Rücktritt angeboten. da er sich darüber klar
geworden sei, daß er einen großen
Teil der öffentlichen Meinung
nicht hinter sich habe.

Hoare schloß seine Mitteilung mit den:
Wunsche, sein Nachfolger möge bei der
Lösung der schwierigen Aufgaben mehr Er¬
folg und mehr Glück haben als er selbst.

Als Hoare seinen Platz wieder eiunagm,
grüßte ihn l a u t e r B e i f a l t. der m e h -rere M i u u t e n dauert  e.

Scharfe Worte der Arbeikeroppositron
Nach Hoare sprach der Führer der arbei-

terparteilicheu Opposition . Major Attlee.
Er begann mit der Feststellung, daß sich leine
Partei mit keiner Erklärung der Negierung
abfinden könne, aus der nicht klar hervoM
gehe, daß das Kabinett in seiner Gesamtheit
die Verantwortung trage und daß Hoare
lediglich zum Sünden bock  gemacht
worden sei. Wenn der Rücktritt Hoares zu
Recht erfolgt sei, dann müsse auch die Regie¬rung .zurücktreten.

Der Mißtrauensantrag drücke die Mei¬
nung der englischen Bevölkerung über die
englisch-französischen Friedensvorfchläge aus.
die dein Kaiser von Abessinien im Namen
Englands als gerechte Bedingungen aufge¬
zwungen werden sollten. Die Opposition ver¬
lange den Widerruf dieser Bedingungen . Es
entspreche nicht dem Sinn des Briten , für
Billigkeit und Gerechtigkeit, wenn dem
Lande, das gefehlt habe, ungeheure Zuge¬
ständnisse auf Kosten des Opfers gemacht
würden . Die Friedensbedingüngen
seien ein Betrug an der Wähler¬
schaft,  die man zur Unterstützung der
Negierung überredet habe. Die ganze Welt
sei entsetzt, daß England bereit sei, solche
Vorschläge zu empfehlen. Ein Angriff aus
einen Staat sei ein Angriff ans alle Staaten.
Das sei der Sinn des Völkerbundes.

Attlee wollte darauf wissen, ob die Re¬
gierung den Pariser Plan gebilligt habe, und
bejahendenfalls , warum der Außenminister
als einziges Kabinettsmitglied zurücktrete.
Er schloß seine Rede mit einem Bekenntnis
zu einein unter Führung Englands aufzn-
bauenden System kollektiver Sicherheit, un¬
ter dem die Abrüstung herbeigesührt werden
könne, die alle Kriege beenden würde. Wenn
die Negierung nicht von dem Pariser Frie¬
densplan abrücke, werde die Welt in Anar¬
chie und Krieg versinken.

Rach Attlee erhob sich Baldwin.  Er
sprach zunächst sein Persönliches Bedauern
über das Ausscheiden Hoares aus. Im Ver¬
lauf seiner Rede stellte er u. a. fest, daß die
Pariser Vorschläge in jeder Hin¬
sicht tot und erledigt feien . Die

Bei der mit Spannung erwarteten vnter-
hausaussprache ergriff der zurückgetretene
AußenministerSir Samuel Hoare das Wort
zu einer großen Verteidigungsrede. Rach chm
sprach ei« Vertreter der Arbeiteropposition
und zum Schluß Ministerpräsident Baldwin.

In der öffentlichen Sitzung des Völker¬
bundsrates wurde eine Entschließung gefaßt,
in der zum Ausdruck gebracht wird, daß der
Völkerbund keinen Anlaß sehe zur Bespre¬
chung des Pariser Friedensplanes.

In Paris erwartet man politische AuAvir»
kungen durch den Rücktritt des Vorsitzende«
der radikalsoztalistischen Partei in Frank¬
reich, Staatsminister Herriot.

britische Regierung werde keinen Wiederbele¬
bungsversuch machen.

i Me HintkkgrMe für
Mer Sturz

London, 19. Dezember.
Der englische Außenminister, Sir Samuel

^ Hoare, ist, wie Reuter meldet, am Mittwoch! gegen 22.45 Uhr zurückgetretcn.
! Die heutige Unterhaussitzuug wird treu
! des Rücktritts Hoares stattfinden . Hoare

wird , wie das üblich ist, voraussichtlich von
einer der Hinteren Bänke aus , auf denen die
Abgeordneten sitzen (nur Minister und
Parteiführer sitzen auf den vordersten Bän¬
ken) eine Erklärung über seinen Rücktritt ab¬
geben. Hierauf wird der Führer der Arbeiter¬
partei , Attlee,  den bekannten Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung einbringen.
Ministerpräsident Baldwin wird hierauf das
Wort nehmen.

i Hoare hatte seine Rede für heute bereits
! vollständig vorbereitet. Sie war über 4000
! Worte lang . Tb er diese Rede vvrtragen
! wird, ist jedoch noch ungewiß. Nach dem
i üblichen Brauch wird er dies nicht können;

es ist aber möglich, daß eine Ausnahme
gemacht wird.

Der Rücktritt des englischen Außenmini¬
sters Hoare ist am Mittwoch kurz vor einer
entscheidenden Aussprache über den Pariser
Plan zur Beilegung des abefsinischen Kon¬
flikts völlig überraschend erfolgt.
Im Unterhaus hatten sich zwar bereits Ge¬
rüchte dieser Art einige Stunden vorher ver¬
breitet. Sie hatten sich aber nicht bestätigt.
Man konnte jedoch schon hierbei feststellen,
daß man eigentlich ganz allgemein seinen
Rücktritt verlangte . Nachrichten hierüber
sind anscheinend bis zu ihm gedrungen. Tie
Nachricht darüber , daß sein Rücktritt tat¬
sächlich erfolgt war , erregte das allergrößte
Aufsehen, da man aus Grund der letzten

' Entwicklung ursprünglich annahm , daß es
keine Meinungsverschiedenheiten zwischen
ihm und Baldwin gebe. Der Sturm der
Entrüstung , den die von ihm gemeinsam mit
Laval ausgearbeiteten Friedensplüne erregt
haben, scheint ihn aber in letzter Stunde
überzeugt zu haben, daß er nicht in der
Lage fein werde, ihn vor dem Unterhaus
zu vertreten . Hoare war ja nicht nur kraft
seines Amtes, sondern darüber hinaus
höchst persönlich sür diese Vorschläge ver¬
antwortlich, da er sie zusammen mit Laval
ausgearbeitet hat . Sein Rücktritt wurde
sehr schnell bekannt, da nur wenige Minu¬
ten nach deni erfolgten Rücktritt die Nach¬
richt im Rnndsunk verbreitet wurde.
Me Hintergründe des Rücktritts

Ter diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" meldet, Hoare habe dem
Premierminister am frühen Nachmittag sei¬
nen Rücktritt eingereicht, nachdem einer sei¬
ner ältesten Mitarbeiter im Kabinett und
der Baldwin am nächsten stehende Minister,
der Schatzkanzler Reville Chamberlain,
ihn namens des Premierministersausgesucht
und chm Mitteilung von dem strengen Ur¬
teil gemacht habe, das in der Lormittagtz-
sitzung des Kabinetts über seine Pariser Po¬
litik gefällt worden sei. Den Ministern habe
der Entwurf der Rede Vorgelegen, die Hoare
beabsichtigt hatte, heute im Unterhaus zu
halten. Ein großer Teil der Mi-
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nister sei mit oem Inhalt der
Rede  nicht einverstanden ge¬
wesen.

Die geplante Rede sollte — nach diesem
Blatt — eine freimütige Mitteilung der Um¬
stünde enthalten , unter denen Hoare seine
Vereinbarung mit Laval schloß. Hoare habe
beabsichtigt, sein Verhalten unverhohlen mit
realistischen Gründen zu verteidigen und aus
die bestehenden Schwächen des Kollektiv-
systems Hinzuweisem. Er habe erklären wol¬
len, daß der Völkerbund gegenwärtig nicht
imstande sei, den erforderlichen weiteren
Druck anzuwenden, der Mussolini zu Ver¬
handlungen auf einer ihm weniger günstigen
Giftmdlage genötigt haben würde. Er habe
ierner dartnn wollen, daß nur England
Vorsichtsmaßnahmen gegen italienische Ver¬
geltungsmaßnahmen getroffen habe und daß
im Kriegsfall England dem Angriff allein
hätte standhalten müssen.

Hoare habe somit beabsichtigt, keinerlei
Entschuldigung vorznbringen . Eine Gruppe
seiner Kollegen habe aber die Ansicht ver¬
traten , daß er zugeben sollte , einen
gehler begangen zu Haben.  Diese
Ansicht sei besonders nachdrücklich vertreten
worden von dem Kricgsmiuister Duff Cooper,
dem Minister sür öffentliche Arbeiten
Ormsby -Gore, dem Unterrichtsminister Oli¬
ver Stanley , dem Völkerbundsminister Eden
und dem Landwirtschaftsminister Elliott.
mese Ansicht sei bereits in der Sondersitzung

des Kabinetts am Twnstaa geäußert wor¬
den, aber Daldwin und Chamberlain Hütten,
als sie Hoare später in Begleitung Edens be¬
tuchten. den Außenminister ihres vollen Ver¬
trauens und ihrer Unterstützung versichert.

Ter eigentliche Kampf im Ministerium sei
,-rst am Mittwochvvrmittag losgebrochen, als
der Entwurf der Rede Hoares vorlag . Eine
Anzahl der jüngeren Minister
Hätten ihren Rücktritt in Aus¬
sicht gestellt , falls versucht
werde , die Pariser Beschlüsse zu
rechtfertigen.  Das Kabinett sei in einer
heiklen Lage gewesen, da es die von Hoare
ans Paris nach London gemeldeten Vor¬
schläge gebilligt hatte . Schließlich habe man
d i eE n t s che i d u n g g e t r o s f f e n , d a ß
H oare aujgesvrdert werden
tollte , sei n e r E r klärnng i m
Unterhaus einen mehr entschul¬
digenden Ton  z n g e b e n. Ter Außen¬
minister habe dies abgelehnt und seinen
Rücktritt eingereicltz.

Nach dem ..Tailv Telegraph " werden
unter den Kandidaten sür den sreigeworde-
nen Posten des Außenministers der Lord
-öeheimsiegclbewahrer, Lord Halifax,
l.nd der Pölkerbundsminister Eden  ge¬
nannt . Eine Ernennung von Lord Halifax
würde wahrscheinlich eine grundlegende
Aenderung in der Orientierung der briti¬
schen Außenpolitik bedeuten.

In den Wandelgüngen des Unterhauses
war am Mittwoch abend von der Möglich¬
keit die Rede, daß der ständige Unterstaats¬
sekretär des Aeußcrn. der zusammen mit
Hoare in Paris war und an den dortigen
Beschlüssen einen beträchtlichen Anteil hatte,
ebenfalls seinen Rücktritt cinreichen werde.
Der diplomatische Korespondent des „Tailv
Telegraph " hört , daß der Staatssekretär deS
Aeußeren ans ausdrücklichen Wunsch des
Premierministers gegenwärtig ans seinem
Posten bleiben wird.

Bedeutsamer Abärlderungsantrag
der Regierung

Der Rücktritt des Außenministers Sir
Samuel Hoare  hat allgemeine Ueber-
raschnng verursacht, da er den Erwartungen
zuwider vor der heutigen Unterhausaus¬
sprache erfolgt ist. und da es sich um den
Sturz eines der hervorragendsten, einfluß¬
reichsten und angesehensten Mitglieder einer
Regierung handelt , die vor wenig mehr als
einem Monat bei den Parlamentswahlen
Einen großen Sieg erfochten hat . Seit Jahr¬
zehnten hat es in der politischen Geschichte
Englands den Fall nicht gegeben, daß eines
der wichtigsten Mitglieder der Regierung am
Vorabend einer Parlamentsaussprache zu¬
rückgetreten ist, die den Bestand der Regie¬
rung bedroht.

Sir Samuel Hoare wurde im letzten Juli zum
englischen Außenminister ernannt , und zwar als
Nachfolger Sir John Simons . Er ist also knapp
6 Monate im Amt gewesen. Sein Rücktritt dürste
außer durch die außenpolitischen Ereignisse u. a.
auch durch seinen Gesundheitszustand mit verur¬
sacht sein. Hoare litt stark an Rheumatismus , der
ihn in der letzten Zeit außerordentlich mitgenom¬
men hat. Als Politiker hat er eine längere Lauf¬
bahn hinter sich. Er hat sich in mehreren Staats-
Ämtern, u. a. als Staatssekretär sür Indien , aus¬
gezeichnet . Dieses Amt hatte er seit 1931 inne.

Keine Beratung über die
Pariser Friedensvorschläge

Eine Entschließung - es Völker-
-undsrates — Kurz« Sitzung in Genf

Genf, 20. Dezember.
Der Völkerbundsrat ist Donnerstag abend

-u einer öffentlichen Sitzung zusammengetre¬
ten, die den Abschluß seiner 89. Tagung bil¬
det. Die Sitzung begann um 6 Uhr mit einer
Trauerkundgebung für den verstorbenen
Präsidenten von Venezuela, Vincente Gomez.
Anr Behandlung des italiensch - abes-
sinischen Streitfalles  übergehend,
teilte der Ratspräsident mit , daß die 13 nicht
vm Streit beteiligten Ratsmiglieder am Vor.
Mittag einen Meinungsaustausch hatten , des¬

sen Ergebnis ein Entschließungsentwurs über I
die englisch-französischen Vorschläge sei, der !
folgendermaßen lautet:

Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs j
und Englands für die ihm gemachte Mittei- s
lung über die Anregungen, die sie den beiden >
Parteien zum Zwecke einer Schlichtung unter- j
breitet haben. Angesichts des vorbereitenden !
Charakters dieser Anregungen, den die beiden !
Mächte selbst hervorgehoben haben, glaubt !
der Rat, daß kein Anlaß  besteht, sich i
schon jetzt über sie auszu sprechen.  ?
Der Rat beauftragt das 13er- Komitee, die i
gesamte Lage, so wie sie sich aus den von ihm I
:twa noch einzuziehenden Informationen er- >
gibt, im Geiste der Völkcrbundssatznng zu
prüfen." >

Nachdem der Ratsprüfident diesen Entwurf
verlesen hatte , richtete er an die Natsmit-
zlieder die Frage , ob sie dazu Bemerkungen
>u machen hätten. Da keine Wortmeldung
erfolgte, erklärte er die Entschließung für an-
genommen. Damit war die Sitzung und
Tagung beendet.

Abessinien lehnk ab
Die abessinische Regierung händigte am s

Donnerstag in Addis Abeba dem britischen
und dem französischen Gesandten ihre Ant¬
wort auf den Pariser Friedensplan aus.
Reuter zufolge besagt die Antwort , daß die
Vorschläge schlimmer seien als ein Mandat;
sie könnten daher nicht angenommen werden.

Der „Figaro " schreibt, der Pariser Plan
sei tot . Frankreichs Vermittlungsbetätigung
sei edelmütig, vielleicht aber nicht gewinn¬
bringend gewesen. Man möge setzt ruhig ab-
warten , bis Frankreich infolge der weiteren
Entwicklung schließlich uin seine Vermittlung
gebeten werde. „Le Jour " schreibt. Abessinien
habe den Vorschlag Laval -Hoare abgelehnt,
und Italien habe ihn mehr als zurückhaltend
ausgenommen. Man könne aber schließlich
niemanden sein Glück aufzwingen. „Ami
du Peuple " schreibt, der aufsehenerregende
Rücktritt Hoares zeige, daß die parlamenta¬
rischen Herrschastsformen recht krank seien.
Sogar in dem wegen seiner Festigkeit be- I
rühmten England seien die Negierungen !
ebensowenig vor einer Parteienerhebung ge¬
schützt wie in Frankreich. Man stehe inmit¬
ten einer revolutionären Zeit.

„Völkerbund- eine Karikatur!-
Ein schwedisches Blatt über die Not der

Sudetendeutschcn
Stockholm, 18. Dezember.

„Nya Tagligt Allehanda " veröffentlicht in
der Beilage „Kultur und Weltpolitik" einen
Bericht über die Lage und die Lebensvcr-
hältnrsse der Sndetendeutschen in der Tsche¬
choslowakei. Das Bild , das hier hauptsäch¬
lich aus Grund von tschechischem Material
gegeben wird , bezeichnet das Blatt selbst
schon zu Beginn seiner Ausführungen als
„ganz einfach erschütternd" und das umso
mehr, als dies im Europa unserer Tage der
Fall sei, im Zeichen des Völkerbundes und
in einem Lande vvrkomme, das diesem
Bund angehöre und Anspruch erhebe, unter
die zivilisierten Staaten gezählt zu werden.
Nach einer erschütternden Darstellung der
unbeschreiblichenNot dieses deutschen Volks¬
stammes sagt das Blatt zum Schluß u. a.
folgendes: Wohl bemerkt, es könne niemand ,
den Verdacht hegen, diese tschechischen Be¬
richte seien mit dem Willen zur Uebertrei- s
bung abgefaßt worden. Tie tschechischenf
Behörden hätten im Laufe der vergangenen
Jahre nichts unternommen , um der Not
abzuhelfen. Man habe sogar den Eindruck,
daß die Behörden kaltblütig und nicht ohne
Befriedigung zusehen, wie dieser fremde
Volkssplitter untergehe. Es sei nämlich
schon so weit gekommen, daß man sogar
eigene Hilfsmaßnahmen unter den Sudeten¬
deutschen verhindert habe. In gleicher Weise
habe man alle Hilfeleistungen von reichs-
deutscher Seite strengstens verboten. Nicht
einmal ein anspruchsloser Beitrag in Form
von Kleidern und Lebensmitteln habe über
die Grenzen gebracht werden dürfen. Nur
eines habe man nicht verbieten können, das
seien die Klagen der Unglücklichen. Wäre
der Völkerbund nicht bloß eine Karikatur
dessen, was er sein sollte, dann hätte er hier
eine Ausgabe zu erfüllen. Aber von dieser
Seite sei nichts zu erwarten . Das Blatt
schließt: Wie schwer ist es doch, ein unter¬
drücktes Volk zu sein!

Alexandrien ein englisches
Heerlager

Reuter über die militärischen
Vorbereitungenin Aegypten

London, 19. Dezember.
Eine Reuter -Meldung aus Alexandrien  !

gibt eine lebendige und lehrreiche Darstellung I
der in Aegypten im Gange befindlichen mili¬
tärischen Vorbereitungen . Es heißt darin
u. a., daß viele Dampfer aus England mili¬
tärische Ladungen aller Art bringen , wie
Flugzeuge, Geschütze, Tanks , Lastkraftwagen
und Tausende von Rollen Dtacheldraht . Bei
SidiBichrin  der Umgebung von Alexan¬
drien befindet sich eine regelrechte militärisch«
Zeltstadt, die von einer 10 Kilometer langen
Stacheldrahtsperrs umschlossen ist und asphal¬
tierte Straßen , Lichtspielhäuser und Kaffees
besitzt. 5000 neue Zelte sind von England
unterwegs , und weitere  Truppen
werden binnen kurzemerwartet.
Den Einwvbnern ist es bereits eine täalick«

Gewohnheit geworden, Rechen britischer
Kriegsschiffe bei Schießübungen zu beobach¬
ten und der Donner von Luftabwehrge¬
schützen ist an der Küste ein gewöhnliches Er¬
eignis. An strategischen Punkten der Stadt
schießen hölzerne Kasernen und Bürogebäude
wie Pilze in die Höhe.

Der Gegensatz zu Kairo , wo alles normal
geblieben ist, ist auffallend . Flugzeuge
und Flugboote veranstalten t ä g-
liche Hebungen über  d c r S t a d t.
Im Hafen liegen natzezn 80 britische Kriegs¬
schiffe. Zum erstenmal in seiner Geschichte
ist der Hafen so voll, daß zwei Kreuzer außer¬
halb des Hafens vor Anker gehen mußten.
Das westlich der Stadt gelegene Küstengebiet,
das bis vor wenigen Monaten ein beliebtes
Ausflugsziel war , ist jetzt für Neugierige ge¬
sperrt . "In Alexandrien wird angenommen,
daß im Kriegsfall ein Angriff auf die bri¬
tische Flotte von der Zwölfinsel-Grnppe und
von Rhodos erfolgen würbe, und daß dabe:
U-Boote die Hauptrolle spielen würden , um
die britischen Kriegsschiffe von der Küste zu
entfernen und einer ans Libyen vorrücken¬
den Armee bessere Aussichten für einer
Durchbruch zu geben. Es wird allgemein ge¬
glaubt . daß ein Angriff von Libyen aus fehl¬
schlagen würde , solange die britische Flotte
die ägyptische Küstenlinie sichert. Große Men¬
gen von Flugzeugen treffen ständig ein, und
obwohl die Zahl der in Aegypten befind¬
lichen Militürmaschinen streng geheim gehal¬
ten wird , ist bekannt, daß die britische
Luftstürke i in nahen O st en weil
größer ist , als die jetzige Italic-
nische Lust stärke in Libyen.

SMtnwrdMer um 7,s Mozrm
gesunken

Berlin , 19. Dezember.
Die Besserung der - wirtschaftlicheil und

politischen Lage seit 1933 hat bereits zu
einem nicht unbeträchtlichen Rückgang
der  S e l b st m o r d h ü u f i g ke i t in
Deutschland geführt. Das ergibt sich aus
den Ermittlungen des Statistischen Reichs¬
amtes sür die Gemeinden mit 15 000 und !
mehr Einwohnern . ' Danach schieden im
Jahre 1934 in diesen Gemeinden ^ 8900
ortsansässige Personen durch Selbstmord
aus dem Leben; das sind 476 oder 5,1 Pro¬
zent weniger als im Vorjahr . Auf 100 000
Einwohner entfielen nu Jahre 1934 30
Selbstmorde gegenüber 31 im Vorjahr . Im >
Vergleich zum Jahre 1930, wo die Selbst- j
mordhäusigkeit in den deutschen Städten §
mit 9667 oder 32 aus 100 000 Einwohner >
ihre größte Höhe erreicht hatte , waren 1934 !
767 oder 7,9 Prozent weniger Selbstmorde !
zu verzeichnen. Im ersten Halbjahr 1935 f
hat sich die rückläufige Bewegung der Selbst- i
mordhäusigkeit weiter fortgesetzt. In den !
genannten Gemeinden nahmen sich 4328 §
Personen das Leben gegenüber 4587 in der >
gleichen Zeit des Vorjahres und 4751 im !
ersten Halbjahr 1932. Auf 100 000 Einwoh¬
ner kamen im ersten Halbjahr 1935 29
Selbstmorde gegen 32 im ersten Halbjahr
1932. Von 1927 bis 1932 war die Zahl der
Selbstmorde in Deutschland ständig gestie¬
gen, und zwar von 15 974 aus 18 934.

Selbstmorde durch Erhängen  bildeten
auch bei den neuesten Fällen wie stets die
häufigste  Art ; dann folgten Selbstmorde
mit Leucht- oder Kochgas und mit Feuer¬
waffen.

!Bon-er Straße in-ie Donau gerast!
Passau , 19. Dez.

Am Mittwochoormittag gegen 11 Uhr er¬
eignete sich in der Nähe von Passau ein
schweres Unglück, dem drei Menschen¬
leben  zum Opfer sielen. Ein auf der Fahr!
von Obernzell nach Passau befindlicher Per¬
sonenwagen geriet kurz vor der Gemeinde
Grubweg ins Schleudern  und stürzte
über die 6 Meter hohe Straßenböschung in
die Donau.  Von den Insassen konnte sich
nur ein Arbeitsdienstmann in schwerverletz¬
tem Zustande retten , während die Tochter
Else des Tierarztes Jungwirth aus Birn¬
bach im Rottal und die beiden Schwestern
Vogel ertranken.

Württemberg
Auszahlung von RMszusKiWn

Stuttgart , 19. Dezember.
Die Württ . Landeskreditanstalt gibt be¬

kannt : Der Reichs- und Preußische Arbeils
minister hat mit Rundschreiben vom 3. De¬
zember 1935 an die Landesregierungen ver<
fügt, daß im Hinblick ans die erneut bereiche-
stellten Mittel die in den bisherigen Ab¬
schnitten durchgesührten Arbeiten alsbald ab¬
gerechnet werden und die R e i chs z n -
schlisse zur Auszahlung gelan-
g e n. Er hat cs dabei als notwendig bezeich¬
net, daß die örtlichen Bewilligungsstellen alle
Antragsteller , die die Unterlagen zur Endab¬
rechnung bisher nicht eingereicht haben, durch
ein Schreiben mit einer Fristsetzung von drei
Wochen zur Vorlage der Unterlagen auffor¬
dern und die Antragsteller gleichzeitig daraus
hingewiesen werden, daß mit der Auszahlung
des Neichszuschusses nicht mehr gerechnet wer¬
den kann, wenn die Unterlagen nicht bis zum
Ablauf der Frist eingereicht werden.

Die Abschnitte I—lll sind in Württemberg
abgerechnet, dagegen steht noch ans der Halite
der Kreiie die Schlußabrechnung iür den

! IV. Abschnitt aus . Alle Gemeinden, in oeuen
noch nicht abgerechnete Zuschußfälle des
!V. Abschnittes vorhanden sind, werden da¬
tier ersucht, den Antragstellern bis spätestens

§ 31. Dezember eine Mitteilung zugehen zu las-
sen, daß die Endabrechnungen bis

j späte st ens am 31 . Januar 1936
j oorgelegt sein müssen  und daß bei
; einer späteren Abrechnungsvorlage eine Aus-
! Zahlung des Reichszuschussesnicht mehr
! erfolgen kann.  Die Zahlungsanforde-
! rung für die Restbeträge sind spätestens bis
! zum 10. Februar 1936 den Oberämtern zu-
! zustellen. Die Oberämter werden ersucht, die
! Schlußabrechnungen alsbald und bis späte¬

stens am 20. Februar 1936 der Landeskredit-
! anstatt vorzulegen.
! Stuttgarter Kühne als Borbtl-

für den Ambau der Großen Oper in Paris
Stuttgart, 19. Dezember.

Die Bühne der Grande opera , Paris , soll
im nächsten Jahr , nach 60jährigem Bestand,
einem völlige nUmb au  unterzogen wer¬
den, der bereits seit 30 Jahren diskutiert
wird.

Da die soeben umgebaute Bühne des
Großen Hauses  der Württ . Staats¬
theater in ihrer Art die modernste in
Europa  ist und hier zum erstenmal ein

- fester Rundhorizont mit Eisenkonstruktion ge¬
schaffen wurde , ein Wagnis , an das sich bis¬
her niemand herangetraute , hat sich der Chef¬
architekt der französischen Republik, Herr
Marrast,  der auch die Comedie franyaise
vor kurzem umgebaut hat , mit einer Kom¬
mission französischer Industrieller nach Stutt¬
gart begeben, um die neue Bühne und die
neue Beleuchtungsanlage eingehend zu be¬
sichtigen.

Während eines mehrtägigen Aufenthalts
wurden der Kommission alle technischen Ein¬
richtungen bis ins einzelne vorgeführt , die nun
als Muster dienen für den Umbau der Gro¬
ßen Oper in Paris , mit dem Herr Marrast
vom französischen Staat beauftragt wurde. ,

Herbertingen , OA. Saulgau , 19. Dezember,
lst i r che n n e n b a n.) Durch das Erdbeben
vom 27. Juni d. I . ist die hiesige Pfarrkirche
stark beschädigt worden. Da die Kirche ohne¬
dies seit langem zu klein ist. wird im näch¬
sten Jahr ein Neubau  erstellt werden, der
ohne Innenausstattung aus etwa 120 000 M.
M stehen kommen wird . Das Pfar  r h a u s.
aas ebenfalls schwer beschädigt worden ist,
wird gleichzeitig durch einen Neubau ersetzt
werden.

Reutlingen , 19. Tez. (R e u t l i n g c n -i in
Halbdunkel .) Als erster Teil der großen
Lu s t s chu tzn b u n g wurde gestern nach¬
mittag in der ganzen Stadt eine ein¬
geschränkte Beleuchtung dnrchgeführt . Kurze
Zeit nach dem Ertönen von Sirenensignalen
lag Reutlingen im Halbdunkel.
Sirenen verkündeten dann wieder, daß die
Hebung beendet ist. Diese erste Hebung darf
als Erfolg bezeichnet werden. Tie Kraft¬
fahrer und Radfahrer  müssen aller¬
dings noch mehr aufs Korn genommen wer¬
den; sie haben sich den Vorschriften sehr
schlecht angepaßt.

Heidenheim, 19. Dezember. (Tödlich er
Rangierunfall .) Aus dem Güterbahn-

: Hof wollte der verheiratete Weichenwärter
Zchöllmann  von hier beim Rangieren
auf einen ihm entgegenfahrenden Wagen
aufspringen . Dabei glitt er auf dem ver¬
eisten Trittbrett aus und stürzte  zwischen

! die Rampe und den Güterwagen . Er stieß
! Sen Kopf so unglücklich an die Steinrampe,
! Saß er sofort bewußtlos liegen blieb. Der

Wagen brach ihm auch noch einen Arm, der
dem Unglücklichenim Kreiskrankenhaus ab¬
genommen werden mußte. Wenige Stunden
nach seiner Einlieferung erlag  Schöllmann
seinen inneren Verletzungen.

Villingen im Schwarzwald, 19. Dezember.
(Eine neue Uhrenfabrik wird ge¬
baut .) Am Dienstag fand hier in Gegen-

t wart staatlicher und städtischer Behörden, so¬
wie der Vertreter der Partei , das Richt¬
fest sür einen Fabriknenban der-
Uhrenfabrik Villingen,  I . Kaiser
GmbH., statt . Der Bau , der der ganzen Süd¬
stadt ein neues Gepräge verleiht , ist völlig
nach modernsten Prinzipien in Eisenbeton
ausgeführt , mit fünf und vier Stockwerken.

Pforzheim, 19. Dez. Zwei hiesige Lebens¬
mittelhändler wurden der Polizeidirektion
oorgeführt , weil sie beim Verkauf von Rauch¬
fleisch und Speck die übliche Preis¬
spanne  zwischen Einkaufs- und Berkaufs-
vreis in unverschämter Weise ü b e r i ckir i t-
ten hatten . Sie wurden lt. Polizeibericht
für diesesmal noch ernstlich verwarnt und
ihnen im Wiederholungsfall die Geschäfts-
schließung sowir die Jnschntzhastnahme an-
gedroht.

Abends belästigte ei» Betrunkener in
Pforzheim  eine Frau . Ein Polizeibeamter
schritt ein und forderte den Betrunkenen auf, ihm

> auf die Polizeiwache zu folgen. Der Betrunkene
wehrte sich und stieß Drohungen aus . Schließlich
riß er dein Polizeibeamtcn den Säbel aus
der Scheide  und wollte ihn a n g r e i f e n.
Der Beamte griff zum Dienstrevolver, um de»
Rasenden in Schach zu halten. Ein vorbeikommen-
der Angehöriger der Landespolizej mußte ein-
greifen, als der Betrunkene beim Abführen noch
einen Fluchtversuch machte.

Im Alter von 66 Jahren ist in Sigmarin-
gen  Landesamtmann i. R. Hugo Tteidle  ge¬
storben.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 20 . Dezember 1935 . >

Hührerworte:
Die Frage der „Nationalisierung " eines

Volkes ist mit in erster Linie eine Frage
der Schaffung gesunder nationaler Ver¬
hältnisse als Fundament einer Erziehungs-
Möglichkeit des einzelnen . Mein Kamps.

Dienstnachrichten

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Lehrer Ernst Bilger,  zur Zeit
Schorndorf und Theodor Kircher (Seminar¬
lehrer in Nagold)  zu Hauptlehrern ernannt
und den Hauptlehrer Bilger in eine Hauptleh-
reritelle in Eemmrigheim . Kreis Besigheim , den
Hauptlehrer Kircher  in eine Hauptlehrerstelle
in Sersheim , Kreis Vaihingen a . E .. einge¬
wiesen.

Dolksweihnachtsfeier
Veranstaltet von der Ortsgruppe Nagold

der NSDAP.

Volksweihnacht ! Dies besagt , daß sich am
Sonntag , den 22. Dezember , abends 18.00 Uhr
im Löwensaal nicht nur die Parteigenossen-
schasr und ihre Gliederungen treffen , sondern,
daß die gesamte Bürgerschaft herzlich eingeladen
ist und erwartet wird . Es muß jedoch verlangt
werden , daß sich alles bis präzis 18.00 Uhr
eingefunden hat . damit die Uebertragung der
Ansprache von Reichsminister Dr . Goebbels,
die den Abend einleitet , nicht gestört wird.

An der Programmgestaltung nehmen Teil
sas NS . - Orchester  unter Stabführung von
Po . Majer,  der auch erstmals das H I . - I u-
gendorchester  dirigiert und der Ver.  Lie¬
der - und Sängerkranz.  Zur Aufführung
gelangt ein Chorspiel von Pg . Altenmül-
1e r „Wintersonnenwende " .

An dieser abendlichen Volksweihnachtsfeier
sollen Kinder nicht teilnehmen , für die Kleinen !
und Kleinsten findet dafür am Nachmittag um j
2 Uhr ebenfalls im Löwensaal eine Kinder - :
Weihnachtsfeier statt , dabei ist die Jugend will - :
kommen . !

Das sechste Weihnachten ^
ist das der Kinderlirche am Sonntag , de » 22. i
Dezember nachm . 5 Uhr in der Kirche mit >
farbigen Lichtbildern.  Die Gemeinde !
wird dazu herzlich eingeladen . Das Opfer ist !
für die Kinderkirche bestimmt . i

Do « der Reichsbahn !
Weihnachtsverkehr

Am Dienstag , den 24. 12. 85 (Heiliger Abend)
verkehren die Züge wie Samstags,  demnach !
Zug 3108 Calw Eutingen . Nagold ab 14.41 , !
Zug 3138 Calw Nagold . Nagold an 22 .43 Uhr . !
'Außerdem verkehren Sonntags -Eilzüge 240 und !
241 Pforzheim —Eutingen und Horb - Pforzheim !
am 24., 26. und 26. 12. Die über Weihnachten i
und Neujahr ausgegebenen Festtagsrückfahrkar - !
ren gelten vom 20. 12. an jedem Tag uneinge - ^
schränkt - also auch zu eintägigen Reisen — >
bis 3. Januar 1936 24.00 Uhr und können nach >
allen Bahnhöfen gelöst werden . Es empfiehlt '
sich, Karten , die geschrieben werden müssen , vor - !
auszubestellen oder tagszuvor zu lösen . j

Arbeiterrückfahrkarten , die vom 20. - 24. 12. §
gelöst werden , gelten bis längstens 3. Januar >
1936. In der Woche 51 und 52 können je zwei >
Arbeiterrückfahrkarten gelöst werden . !

Sonnenwende der H3.
Auf verschneiten , rutschigen Wegen marschie¬

ren wir . Es geht hinauf auf die Teufelshirn¬
schale zur Sonnenwendfeier . Ein riesiger Holz¬
stoß ist dort errichtet.

Ein Lied , ein Sprechchor : unsere Feier be¬
ginnt . Sonnenwende Zeitenwende.
Der Holzstoß wird entzündet . Bald schlagen die
Flammen zum Himmel.

Und da stehen wir rund um das lodernde
Feuer . Unter uns blinken die Lichter von Na¬
gold , über uns im Dunkel der Nacht blitzen
hie und da einige Sterne . Die heilige Flamme
weist uns oen Weg.

Der Ortsgrupepnführer Steeb  spricht : Wenn
wir früher mit der HI . Sonnwend feierten,
so mußten wir , ein verfemtes Häuflein , ver¬
stohlen den Feuerplatz aufsuchen . Und wie ist
das heute ! Die Hitlerjugend hat die deutsche
Jugend geeinigt , sie ist Staatsjugend . Am
Sonwendfeuer aber gelobt sie den toten Kämp¬
fern , in ihrem Sinne , für deutsche Einheit wei¬
ter zu marschieren.

Heilig Vaterland , in Gefahren
Deine Söhne sich um dich scharen,

tönte unser Gelöbnis . „Vorwärts , vorwärts " ,
das Lied der HI . bildete den Schluß.

VtzikimMLi 'ettte

M

Tonfilmtheater
„Ich und die Kaiserin"

..Ich und die Kaiserin " , ein (Tonfilm , in
dem Lilian Harvey  eine Hauptrolle spielt.
Sie ist die kleine bewegliche Friseuse der Kai¬
serin Eugenie . Der Film bietet ihr Gelegenheit,
ihre ganze Grazie im Tanz und Bewegung auf¬
zubieten . Ihr Gegenspieler ist Konrad Veidt
Die Kaiserin Eugenie spielt mit Scharm und
Anmut Mady Christians.  Heinz Rüh-
mann  gestaltet den Korrepetitor Jacques Of-
fenbachs (I . Falken st ein)  und dem fein-
humoristischen Liebhaber . Ein Film , des Besu¬
ches wert . (Siehe auch Anzeige ) .

Derdunkelnug
Am Abend des 30 . Dezember wird Nagold

versuchen , für einen Beobachter von oben mög¬
lichst von der Vildfläche zu verschwinden . Die
Nagolder Volksgenossen werden gerne dazu bei¬
trage « , diesem Tarnungsversuch zum Erfolg zu
verhelfen , llm jeden Volksgenossen über die zu
treffenden Maßnahmen genau zu unterrichten,
wurde von der Landesgruppe des Reichsluft-
schutzbnndes ein Merkblatt zusammengestellt , das
dazu bestimmt ist . in jedem Haus und in jeder
Familie eingehend studiert und befolgt zu wer¬
den.

Zn den nächsten Tagen werden die Blockwarte
des Luftschutzes bei allen Familien vorsprechen,
um das Merkblatt zu übergeben und gewünschte
Auskünfte zu erteilen . Von der Landesleitung
des RLB . ist der Verkaufspreis des Merkblatts
aus 5 I festgesetzt . Wir bitten unsere Nagolder
Volksgenossen , diesen kleinen Aufwand nicht zu
scheuen ; er ist für den einzelnen sehr leicht zu
tragen , während ein kostenloses Abgeben den
Luftschutz ganz erhebliche Beträge kosten würde,
bei den vielen Hunderttausenden , an die die
Merkblätter in Württemberg verteilt werden.

Außerdem bitten wir . die Merkblätter gut
aufzubewahren , damit sie bei den kommenden
Wiederholungen der Hebungen stets zur Hand,
find . Auf diese können dann noch zu Tage ge¬
tretene Mängel an der Verdunkelungsausriistung
leicht beseitigt werden . Wir haben also folgende
Bitten an Dich , lieber Ragolder Volksgenosse:

Empfange Deinen Lustschutzblockwart freund¬
lich;

Zahle die S Pfg . für das Merkblatt gerne.
Bewahre das Merkblatt gut auf.
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Weihnachtsbaum und Reiterlei«
Das lustige Holzreiterlein hast Du sicher gern!

Gern gekauft , hast und behältst Du Deine Freu¬
de dran . Hast Du daran gedacht , daß es , zu¬
sammen mit ein paar Kameraden , recht recht
gut an den Lhristbaum paßt ? Schnürlein zum
Anbinden sind schon dran , drum häng die Reiter¬
chen an Deinen Weihnachtsbaum : ein blaues,
ein grünes und ein gelbes!

MullmMMter der IW - umsonst
Jedes DAF .-Mitglied hat Anspruch auf

kostenlosen Bezug eines fach¬
lichen Schulungsblattes.  Im Mo¬
nat September wurde bereits eine Werbung
zum Bezug dieser Schulungsblätter durch¬
geführt , die einen ansehnlichen Erfolg
brachte . Zum 1. Januar 1936 kommen ins¬
gesamt 85 fachliche Schulungszeitschriften zur
Auslieferung.

Alle DAF .-Mitglieder , die bis jetzt ihr
Blatt noch nicht bestellt haben , werden hier¬
mit aufgefordert , dies sofort nachzuholen.
Bestellscheine und Listen können bei allen
Dienststellen der DAF . in Empfang genom¬
men werden . Der Bezug dieser wirklich in¬
haltlich sehr guten Fachschulungszeitschriften
ist für das DAF .-Mitglied mit keinerlei
Kosten verbunden.

Mitglieder , die ein Schulungsblatt im lau¬
fenden Quartal bereits bestellt haben , brau¬
chen keine neue Bestellung für das nächste
Quartal aufzugeben , die Belieferung erfolgt
in diesem Falle automatisch weiter.

Nur DAF .-Mitglieder , die bisher noch nicht
bestellt haben , beschaffen sich sofort bei der
nächsten Dienststelle der DAF . oder Betriebs¬
zelle den oben erwähnten Bestellschein , den
sie deutlich ausgefüllt in den nächsten Post¬
briefkasten werfen . Die Bestellscheine müs¬
sen bis zum 25 . Dezember 1935 abgegeben
sein . Für Bestellungen , die nach dem 25.
Dezember 1935 eingehen , erhebt die Post eine
Verspätungsgebühr von 2V Pfennig.

DAF .-Mitglieder , die mehr als ein fach¬
liches Schulungsblatt zu lesen wünschen,
müssen für jedes derselben eine Zeitungs¬
gebühr von 30 Pfennig für die weitere Num¬
mer selbst bezahlen.

»

Forstliche Lehrwanderung

Ebhausen . Die diesjährige forstliche Lehr¬
wanderung des Forstamtsbezirks Nagold hat
vergangene Woche im Gemeindewald Ebhausen
stattgefunden . Von 19 Gemeinden waren fast
alle vertreten . Die Anwesenheit weniger Orts¬
vorsteher ist aufgefallen . Es wurde dies be¬
dauert . An der Lehrwanderung nahm auch er¬
freulicherweise Landrat Dr . L a u f f e r -Nagold
teil.

Zu Beginn des Waldlehrgangs begrüßte
Formeister Majer -Nagold die erschienenen
Teilnehmer und Vertreter der Gemeinden . Er
wies auf Zweck und Ziel der Lehrwanderung
hin . Zunächst wurde der Gemeindewald Eras-
hardt . dann Kaltenau , Hohe Egart , Reute und

Hardt mit der Pflanzenschule besichtigt . Forst¬
meister Majer gab hiebei manche praktische
Winke und wies besonders auf die Erfolge sei¬
ner Anordnungen hin , wie z. B . Reinigung,
gründliche Durchforstung , Einzäunung von Un¬
terpflanzen zum Schutz gegen Wildverbiß , Bau
gute Abfuhrwege usw . Der Wald , welcher ein
wesentlicher Bestandteil des Eemeindevermögens
sei, verdiene pflegliche Behandlung . Raub¬
bau dürfe nicht getrieben werden . Auf die Nach¬
haltigkeit des Waldbestands sei das Augenmerk
zu richten . Gegen 2 Uhr war der Waldgang be¬
endet . Die Teilnehmer versammelten sich hier¬
aus im Gasthaus zur Sonne , wo ein guter und
billiger Imbiß und das warme Lokal allen
Teilnehmern wohl tat . Um den geschäftlichen
Teil zu erledigen , hielt Forstmeister Majer
seine beiden Vorträge über die Holzsortierung
und die einzelnen gesetzlich vorgeschriebenen
Holzverkaufsarten . Arbeitsamtsdirektor Dr.
W i l d er m u t H-Nagold nahm die Gelegenheit
wahr und begründete die ergangene An¬
ordnung über die Einstellung von Holzhauern.
Die Holzhauer werden künftig vom Arbeits¬
amt zugewiesen . Die Zuweisung hat vor Be¬
ginn der Arbeiten zu geschehen . Der Bürger¬
meister hat für jeden Holzhauer einen vom Ar¬
beitsamt erhältlichen Vordruck gewissenhaft aus¬
zufüllen und denselben dem Arbeitsamt einzu¬
reichen . Wo dies noch nicht geschehen , ist dies
schleunigst nachzuholen , damit Unannehmlichkei¬
ten erspart bleiben.

Alle Vorträge wurden mit Interesse und Bei¬
fall ausgenommen.

Die heutige Tagung hat ergeben , wie nötig
solche Veranstaltungen sind . Mit einem Sieg
Heil wurde die Lehrwanderung geschlossen. Ein
kameradschaftliches Zusammensein hielt die Teil¬
nehmer noch zusammen . Nur zu bald kam die
Abschiedsstunde . Mit einem frohen Heil Hitler
und Wiedersehen im nächsten Jahr gingen die
Teilnehmer auseinander.

Ortsbauerntagung
Gündringen . Die Ortsbauernschaft hielt am

Mittwoch abend im Schullokal eine Versamm¬
lung ab , die Ortsbauernführer Geißler  er-
offnete . Sodann begrüßte er Oek .-Rat Haecker
von Nagold und Dipl .-Landwirt Ru eff von
Rieder -Reuthin . Oekonomierat Haecker  be¬
handelte eingehend an Hand von Tafeln und
Zahlen die fachgemäße rentable Fütterungsweise
des Rindviehs.

Diplom -Landwirt Rueff sprach über Pflanzen¬
bau und Pflanzen -Zwischenbau . Die vorgeführ¬
ten Lichtbilder erhöhten die Aufmerksamkeit der
Zuhörer . Mit Dankesworten an die beiden Red¬
ner und an die interessierten Teilnehmer schloß
der Ortsbauernführer die Versammlung.

Preistreiberei am Pranger
Herrenberg , 19. Dez . Die Kreisleitung

Leonberg teilt mit : In der zweiten Oktober¬
hülste hat der Unterhändler Friedrich Fleck
von Altingen bei Frau Salome Reichert.
Altingen , zwei fette Schweine gekauft . Um
die Schweine zu bekommen , hat Fleck bei
Frau Reichert zugleich auch ein Kalb init-
kausen müssen . Während für die beiden
Schweine die vorgeschriebenen Höchstpreise
bezahlt wurden , wurde für das dazu ge¬
kaufte Kalb ein Preis von 75 Pfg . pro
Pfund Lebendgewicht verlangt und bezahlt.
Dieser für das Kalb gezahlte Preis ist
wesentlich überhöht , da schon ein Preis von
60 Pfg . als sehr guter Preis anzufehen ge¬
wesen wäre . Frau Reichert hat also in
höchst eigennütziger Weise die Konjunktur
der Schweineknappheit auszunützen versucht
und der Unterhändler Fleck hat noch mit¬
geholfen , indem er die verlangten Preise
tatsächlich gezahlt hat . Gegen Fleck und
Salome Reichert wurde wegen ihres volks¬
schädigenden Verhaltens Strafanzeige er-
stattet.

Laßt die Bögel
nicht hungern!

Die Fütterung muß regelmäßig erfolgen.
Das Futterhäusche « darf « ie leer sein.

Schwarzes V « U

Gauschulungsamt
S/3S/K.

Die nächsten Kurse auf der Gauschule 1, Röte»
bach bei Nagold , find wie folgt festgelegt:

19 . bis 28 . Januar 1936 : Gemeinschaftsschuluag»
kurs der DAF.

29 . Januar bis 6 . Februar 1936 : Amt für Beamte.
10 . bis 19 . Februar 1936 : Reichsrechtsamt — Kur«

für Rechtswahrer.
23 . bis 29 . Februar 1936 : Allgemeiner Kurs.

8 . bis 21 . März 1936 : BdM . und HI.
29 . März bis 4 . April 1936 : DAF . Gemeinschaft »,

schulungskurs.
Meldungen , mit Angabe des Amtes in d«

Partei , über die zuständige Dienststelle an da»
Gauschulungsamt , Stuttgart , Goethestraße 14.

Auf der Schulungsburg Danzig  finden fol¬
gende Kurse statt , zu der jeder Gau ein « Teil¬
nehmer entsenden kann:

17 . Lehrgang vom 13 . Januar bis 3 . Febr . 193»
(Ankunft etwa 17 Uhr gemäß der Anreis»
Vorschrift ) .

18 . Lehrgang vom 12 . Februar bis 4 . März 193«
(Die Teilnehmer haben am 11 . Febr . 193»
mit dem üblichen Zug etwa 17 Uhr einzu¬
treffen ) .

Meldungen nur von zuverlässigen alte«
Parteigenossen an das Gauschulungsamt , Stutt¬
gart . Gocthestratze 14.

Gauhilfskassenobmann
1/35/St.

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfall«
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Verkrhrs-
unfälle usw .) . Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber»
weifung nachdrücklich hingewiesen.

Bis zum 22 . Dezember 1935 müssen sämtliche
Hilfskassenbeiträge für den Monat Januar 1936
aus das Spargirokonto Nr . SOVü der Hilfskaffe
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei München , bei der Bayerischen Gemeinde¬
bank (Girozentrale ) , München überwiesen werden.

In Ausnahmesällcn kann die Beitragszahlung
aus das Postscheckkonto München 9817 , Hilfskasse
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei erfolgen.

Die Ortsgruppenlciter und vor allem die Hilfs-
kasienobmänner und Kaffenleiter werden dringend
ersucht , für rechtzeitige und vollständige Ein¬
ziehung und Ucbcrweisung der Beiträge vo«
allen denjenigen , die der Hilfskaffe zu melden
sind (sämtliche Parteimitglieder , SA .-Männer,
SS .-Männer , NSKK .-Männer , einschließlich aller
Anwärter ) zu sorgen , ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vor - u»
nehmen ist.

Die Beitragszahlung zur Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

Führertagung

Zu der am 21. Dezember in Pfrondorf statt¬
findenden Führertagung des Stammes sind er¬
scheinungspflichtig : Fähnleinführer , Jungzugfüh¬
rer und Standortführer . Es ist mitzubringen:
Kochgeschirr . Vesper , Schreibzeug und warme
Kleider . Beginn 10 Uhr . Ende 16 Uhr . Ent¬
schuldigungen schriftlich an mich.

Der Führer des Stammes.

Bund deutscher Mädel in der HI.
Untergau 126

Betr . Weihnachten

Ich weise nochmals auf die Durchführung der
im Rundschreiben vom 2. Dezember angeord¬
neten Waldweihnachten hin . Dieselbe ist in alle«
Einheiten des IM . durchzuführen , beginnt bei
anbrechender Dunkelheit , muß schlicht und kurz
gehalten werden.

Anregungen hierzu findet ihr , wie im Rund¬
schreiben bekannt gegeben im Schulungsbrief
Nr . 21. Untcrgausührerin.

Handel «nd Berkehr
81attN « r1vr 8odIsvIr1vLvL2 »i »rIt1

Ochsen Bullen Jungbulle» Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Austrieb M 14 — 85 13 — 332 286 3
Unverkauft — — — — — — — — —

IS . 12. 17 . 12.
Ochsen

a ) vollfleischige , ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . 42
2 . ältere . . . r. 42 40 — 42

b) sonstige vollsleischige — —

o) fleischige.
— —

ck) gering genährte. — —

Bullen
a ) jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes 4L 4L

b) sonstige vollsleischige oder
ausgemästete . . — _

«) fleischige.
— —

ck) gering genährte. —

«LH«
» ) jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes 40 — 42 40 —42
d ) sonstige vollsleischige ober

ausgemästete . . . 34— 39 35 - ^ 0

o) fleischige. 28 — 33 28 — 33
ck) gering genährte. — 22 - 428

Färsen (Kalbinnen)
a ) vollsleischige , ausgemästete 42 4»

b) vollsleischige
—

Färsen (Kalbinnen)
«) fleischige.
ck) gering genährte .

Fresser
müßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a ) beste Mast - und Saugkälber
b) , mittlere Mast - u . Saugkälber
e ) geringe Saugkälber
ck) geringe Kälber . . .

Schweine
» ) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette .
2 . vollfleischige . .

t») vollfleischipe von etwa
240 — 300 Pfd . Lebendgewicht

<r) vollfleischia « von etwa
200 —240 Pfd . Lebendgewicht

ck) vollfleischige von etwa
160 — 200 Pfd . Lebendgewicht

«Z fleischige von
ISO—160 Pfd . Lebendgewicht

H unter ISO Pfd . Lebendgewicht
» ) Sa » » 1. fette . . . .

2 . andere

19 . 12 . 17 . 12.

07 — 71
62 — 68
55—SO

se,se
56 .50

66 - 70
60 - 35
55 — 58
45 - 52

561»
564»

.

Mg

,/8ei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund,
Händlerprovifion ; demzufolge muffen di« Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen . "
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Sport-Nachrichten
Deutscher Reichsbund für Leibesübungen,

Fachamt Schwimmen
Bekanntmachung des Kreissachamtsleiters.

1. Ich mache alle Verein und Abteilungen noch¬
mal aus die Bestimmung aufmerksam, nach der
ab l . 2. 1926 jeder Schwimmer im Besitz des
Reichsbundpasses und des Grundscheins der D.L.
R .E . sein muß. Ohne diese beiden Ausweise , die
bei Schwimmwettkämpfen , Städte -Wettkämpfen
und Wasserballspielen jeweils vom Schiedsrich¬
ter geprüft werden , wird niemand zum Wett¬
kampf zugelassen. Das gleiche gilt auch für die¬
jenigen Schwimmer und Schwimmerinnen , die
von ihren Vereinen am l . Januar 1926 nicht
ordnungsmäßig eingestuft sind.

2. Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwei¬
sen, daß bei Klubwettkämpfen , Wasserballspielen
und Freundschaftsspielen nur anerkannte
Schiedsrichter tätig sein dürfen . Wenn am Ort
kein geeigneter Schiedsrichter gefunden wird,
ist bei mir ein Schiedsrichter anzufordern . Die
Schiedsrichter werde» hiermit angewiesen , bei
Wettkämpfen jegl . Art , die nach dem 1. 1. 36aus-

! getragen werden , sich davon zu überzeugen , daß
jeder Wettkämpfer im Besitz des Reichsbund¬
passes und des Grundscheins der D. R . L. G. ist.

j Zur Abnahme der Prüfungen für das Deutsche
i Turn - und Sportabzeichen im Schwimmen sind
f nur die vom Fachamt Schwimmen bestätigten
f Prüfer berechtigt. Die Liste der Prüfer wird
j in kürzester Zeit im Gesellschafter veröffentlicht.
! 4. Ich mache die Vereine auf die Sonderbe¬

stimmung betreffend Einstufungsliste aufmerk-
snm. die auf Seite 12 A.W.B . abgedruckt sind.

Epple.  Kreissachamtsleiter.
!
!
i Fußball-Vorschau
^ Bezirksklasse, Abteilung 4, Schwarzwald
> Die Begegnungen des nächsten Sonntags:
j Trossingen Schramberg s2:1) ; SC . Schwen-
! ningen Freudenstadt s2:2j : Oberndorf
! Weigheim <2 :2>; Nagold VfR . Schwenningen
^ (0 :5).
! dürften aller Wahrscheinlichkeit nach in der Ta-
! balle keine Verschiebungen verursachen. Mit
: Ausnahme von Nagold sind sichere Siege der
i Platzvereine zu erwarten.

> Der vorjährige Meister in Nagold
! VfL. Nagold VfR . Schwenningen,
i Das letzte Heimspiel des VfL . soll noch einmal! ein sportliches Ereignis ersten Ranges für un-
l sere Stadt werden. Der Meister des Vorjahres
j VfR. Schwenningen,  der auch in diesem
i Jahr ein aussichtsreicher Bewerber um die
^ Krone der Meisterschaft ist. wird auf das Na-
! golder Sportpublikum seine Anziehungskraft nicht
j verfehlen. Wenn auch für den VfL. durch die
! bittere, weil zahlenmäßig so hohe Niederlage
j in Weigheim, die aber dem Vernehmen nach
f nicht in spielerischem Versagen, sondern in tak-
^ tischen Fehlern in Verbindung mit den unge-> wohnten Platzverhältnissen lhoher Schnee, stark
! geneigtes Spielfelds ihre Hauptursache hatte,
s das Gespenst des Abstiegs in bedrohliche Nähe! gerückt ist. so ist doch noch lange kein Grund

vorhanden, nun etwa die Flinte ins Korn zu
werfen. Ist nicht schon oft eine Mannschaft,
die aus verlorenem Posteil zu stehen schien,
durch ungeheuren Kampfgeist über sich selbst hin- ^ausgewachsen und hat damit Erfolge erzielt. !
die ihr niemand zutraute? Wir glauben zwar !

s nicht an einen Erfolg des VfL. gerade gegen !den VfR. Schwenningen, aber wir haben die

_Freitag , den 211. Dezember 193.7
Hoffnung, daß die Mannschaft an früher ge¬
zeigte Energieleistungen (siehe Trossingenj än-
knüpfen wird, um so. selbst bei einer knappen
Niederlage, die Aussichten für die Endkämpfehoffnungsvoll zu gestalten.

Voraussichtliche Witterung : Aufkommen
von Bewölkung, hauptsächlich im Süden
leichte Schnecfälle; Temperaturen etwas an¬
steigend, ohne jedoch den Nullpunkt wesentlichzu überschreiten.
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Amtliche Bekanntmachung

MffiW der IMnlSnilk 1813M 181k
Unter Vezugnahine aus die Proklamation der Reichsregie¬

rung an das Deutsche Volk und das Gesetz für den Ausbau
der Wehrmacht vom 16. März 193ö, das Wehrgejetz vom
"21. Mai 1925. sowie das Reichsarbeitsdienstgeietz vom 26.
Juni 193' ergeht auf Grurkd der Verordnung über das
Erfassungswejen vom 22. Mai 1935 in der Fassung vom7. November 1938 die

A"m«'ldo-Arrfforder;mg
an die Dienstpflichtigen der 100/30

Jahrgänge 1818 " nb 1918
1. Die Dienstpflichtigen dieser Jahrgänge haben sich bei

der polizeilichen Meldebeborde ihres Wohn - oder Aufent¬
haltsorts persönlich zur Anlegung des Wehrstammblatts
zwecks Ableistung des Reichsarbeitsdienstes und des akti¬
ven Wehrdienstes anzumelden.

2. Der Zeitpunkt wird den Dienstpflichtigen jeweils durch
die für sie zuständige polizeiliche Meldebehörde besonders
bekannt gemacht werden.

3. Ist ein Dienstpflichtiger vvn dem Ort der polizeilichen
MelLebehörde, bei der er sich anzumelden hat , vorübergehend
abwesend, so Hai er sich bei ihr zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich persönlich anzumelden.

l. Von der Verpflichtung nach Ziffer 1 und 2 sind nur
die Dienstpflichtigen befreit , die zu diesem Zeitpunkt bereits
Reichsarbeitsdienst leisten od. in der Wehrmacht aktiv dienen.
' 5. Die Dienstpflichtigen sollen zur Anmeldung mitbrin¬

gen:
2) den Geburtsschein:
d) Nachweise über ihre Abstammung , soweit sie in ihrem

oder in ihrer Angehörigen Besitz sind:
e) die Schulzeugnisse oder Nachweise über ihre Berufs¬

ausbildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ;
cl) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI . (Marine -HI .) .

zur SA ., Marine -SA ), zur SS , zum NSKK , zum
DLB . (Deutscher Luftsportoerband ), zum DASD.
Deutscher Amateur -Sende - und Empfangsdienst ), zur
freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz) ;

c) den Nachweis über die Teilnahme am Wehrsport
(Wasserwehrsport) ;

f) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Arbeits¬
paß . Arbeitsdienstpaß , Dienstausweis , oder Pslichten-
heft der Studentenschaft)

tk) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht oder Landespolizei oder über die bereits
ausgesprochene Annahme als Freiwilliger im Reichs¬
arbeitsdienst oder in der Wehrmacht;

b) den Nachweis über den Besuch von Seefahrtschulen
und über Seefahrtzeiten;

i) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens;

k) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Flugzeuge oder
des Deutschen Seglerverbandes ) .

6. Ein etwa beabsichtigter Antrag auf Zurückstellung
von der Ableistung des Reichsarbeitsdienstes oder des akti¬
ven Wehrdienstes ist tunlichst bereits bei der Anmeldung
zu stellen. Die Zurückstellung ist schriftlich oder zur Nieder¬
schrift bei der polizeilichen Meldebehörde unter Anschluß
der vorhandenen Beweismittel zu beantragen.

7. Dienstpflichtige die ihrer Meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich Nachkommen, haben Strafe zu gewärtigen.

Nagold, den 18. Dezember 1935.
Oberamt : Dr . Lautier.

7onMm-7Iies1er
« L v » I. 0

Nur heute
Freitag
8.15 Uhr

183/63

Lustspiel-Operette

>ÜI MIM»IAH
mit nur ersten Schauspielern, wie Lilian Har-
vey und Conrad Beidt , Mady Christians

und Heinz Rühmann.
Entzückende Handlung, wunderbareMusik.
Beiprogramm und Wochenschau

KIimttMlMlmiM ln Krosser
^.usvad!

Olsskugsln , 8ckas «, Immelta
Lvrreu , IZ«btdsl1sr , Wundsrkerreubillis ; Iisi

SW ''

EH

und das sind bskanntlicb dis besten kür das i
I VLeibnncbtsMsebükt . bloek ein letzter Appell !
; druck eine ^ n^eiZe in den nücbsten ^ usZsbsn
! im

! „Gesellschafter"
j und sucb 8ie können

- leiern . _ _
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D l_. Lrüninger I>!sgolc1 ^

Stadtgemeiude Wildberg 274
K>ew Nagold

Der am Samstag , den 21. Dezember 1938 fällige

Krämer-, Bieh-
«. Schweinemarkt
wird abgehalten. Zu recht zahlreichen

Besuch ladet freundlichst eia ^er Bürgermeister
Am Markt Samslag , 2>. Dez, in Wildberg bietei
sich günstigste Einkaufsgelegenheitin 2711

MilWn Sorten SAHmren
am Stand Weiden Inh . V. Göring,  Sckmhgcsch., Weiden:

Ab morgen  Samstag steht ein
Transport tragender und hoch¬
tragender westfälische

Milchkühe
mit hobsr Milchleistung zum Verkauf
wozu Liebhaber Höst, einladet

Kemps zur „Traube ",Ebhausen
Telefon 186

Das praktische Geschenk für den Herrn:

Soenneckens Umlegkalender
1936

das Gedächtnis auf dem Schreibtisch s

ckein Ivkult ckor
neuestsv  dlurnmer:
IVos gescliieiit mit «len

kupleper »?
Oer 1VeIllnrleIlt!«mslIil

von cker»nckeren8eNe
^ückiseke Ldek!? —

immer ckieselden
Ickesi« von zentern
IV eillnaekklloum

unck Vntiüan
Ongariseker Oniriüeli—

stark gepkekkert

kinrelproi » 15 d f e nn >q

Verlcxz 5ckv«ertrchmis«le

__

ÎVillz-I-stsods,Drogerie! K

»m « mutzen
v ^.-8edjmütren :

Kottl . KvoÜmrriLi»

W«Ml isserieri
kommt bei der Kundschaft

in Ber - essenheit
Heule Singstunde

nicht Traube
sondern Tagungs¬

saal der NSDAP.
(Altes Postamts
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73l5cteze oo«e Ärrae
>VeÜwacdt8-

ireuäe iv jeäes
üsus!

Oie steifer dos
Wiiiterlilicswsi ks

Slicd jetLt eitrig ke-
i» ükl . »II >Iie »n-

Lslilige » VVeili-
aaeklsprtkvle tertig-
üiistellen , die die

liVeiknscliisfreude
»uek in d:>s srnisle
Usu » tr »g>» rollen.

IPrcsje -PIwto , K.I

dlseli «len » li »i»I>»i «ti »ne »I in Dessüe. Dieser durek LonclertluZreug iiiiernnttelte !>dd Leißt de«Kriiser v»,i -Zbsssinien in Begleitung seines 8oknes . des Herzogs von klarrur , und xweie ? uineri-buniselier .̂ erxte auf dem ZVege mim Darsrett . in «iein die kei den , Lomkücdeme,, ! Verletrten.̂ nkneknie »elimden knke » iWeltbild . K I

i —^ - .72—3
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^kessiniscke Lel «-gskeule . Lei den Istrten 8ävapken an der 8üdkroat sind den akessiniselrenl 'ruppell inetirsre italieniscire l 'anks in die stände gefallen , von denen unser Lild rwei rergt.Die 'Danks Kaden adessiniscke Leinannung erkalten und »ollen nunmekr gegen die ltaüenereingesetrt werden (Plancl . » .»

N MWzcttUKOl

)o-t8ckov
! M sssincstat.

Usi-nyan stoi-könhs
Nanking » ^

ZkianykiaiD

peipin^
7 . lief

Xwei ekinvsiseke vrovinxe » wurden selkstündig.
Die seit langem erwartete Dnakkängigkeitserklä
rung der nordekinesiscken Provinzen ist nun
doek ru einem teil erkolgt . Den Anfang Kaden
die Drovinren Itopei und äckackar gemacdt , die
sied unter einem 17köpkigen kegierungskolle-
giuw selbständig erklärten . Unsere Debersiekts
Karte reigt die Dage dieser beiden Drovinreo.ISelle-Erisler, KI

Die tkessiui <r erokern den ZVeitinaektsmark!

8ie stammen au » der ktndlgkelt eines 8p !el
»arenfabrikanten . Durek ein autr .iskbarss Dkr
werk kann man sie sogar einen bewegten
ltriegstana aukkükren lassen , wobei der Koni
bemalte 8ekild an einer 8pir :,Ie reebt gekälo
tieke kewsgunge » vollfüliri <Pk>olv ,tr »irale . L .i

Beiivtelliliste Revolution
Non Dr. Walter Bastian

- Ter Ossene Brief , den Botschafter von
! Ribventrop an Lord Allen gerichtet hat , ist
i ein Glied in der Kette der zahllosen Argn-i mentation über die Bedeutung der in der
! Welt noch vielfach verkannten nationalsozia¬

listischen Revolution . Deutschland hat es an
sich nicht nötig, auf jeden einzelnen auslän¬
dischen Anwurf einzugehen und darzntnn.
ivarum diese oder jene Maßnahme im Zuge
des nationalsozialistischen Umbruchs ergrif¬
fen wurde oder nötig war . Es ist aber frei¬
mütig genug, politischen Persönlichkeiten, dieim übrigen die Fähigkeit zu objektiven Urtei¬
len und die Bereitwilligkeit zur Förderung

s der Wahrheit haben, ans ihre Fragen undEinwände Rede und Antwort zu stehen.
Man sollte im Ausland nicht in den Feh¬

ler verfallen. Person und Sache zu ver¬
wechseln und sich damit für einzelne Personen
einzusetzeu. die durch ihre politische Vergan¬
genheit und Tätigkeit bewiesen Habens daß
sie ein Gefahrenmoment für die gesellschaft¬
liche und menschliche Ordnung überhaupt
darstellen. Bon Litten bis zu Dimitross ist
kein allzu großer Schritt.

In diesem Zusammenhang lohnen sich
immerhin einige Fragen , über deren Be¬
deutung man im Auslände einmal Nachden¬
ken sollte. Hat es nicht bereits in gewissen
Gebieten des britischen Imperiums wieder¬
holt ein verhängnisvolles Wetterleuchten
chaotischer Umsturzgewalten gegeben? Nag¬
ten nicht schon bolschewistische Kräfte hier
und da am Mark der englischen und ame¬
rikanischen Kriegsmarine ? Sind nicht die
Sendboten Moskaus auch mehrfach im
Tonaurcmm ausgefallen? War ihre Hand
in der kürzlichen blutigen Revolte Brasiliens
nicht entscheidend am Werk? Immer wieder
entlarven die Negierungen und Polizeien die
Komintern bei ihrer zersetzenden Tätigkeit,
immer wieder laufen die verschwörerischen
Fäden in Moskau zusammen.

I « Deutschland ist diese Gefahr völkischer,
gesellschaftlicher und staatlichen Zersetzung
iür alle Zeiten gebannt , weil die national-
lozialistische Revolution ganze Arbeit geleistetund das Volk vor dem drohenden Untergang
m einer kommunistischen Revolte gerettet hat.
In anderen Staaten Europas und der übri¬
gen Welt jedoch ist die Finmiinität gegendas Moskauer Gift noch keineswegs ge¬
nügend stark, um die verwundbaren Stellen

! vor dem Eindringen des bolschewistischen
j Spalt - und Zersetzungspilzes zu schützen. Es
^wäre vielleicht besser, wenn sich die Verant¬wortlichen Politiker solcher Länder etwas

eingehender und positiver mit der national¬
sozialistischen Revolution befassen und ihreVorurteile überwinden würden.

In diesem Sinne verdienen die Dar¬
legungen Ribbentrops besondere Beachtungwenn er ieftstellt. ..daß eine spätere objektive

Geschichtsschreibungernes Tages den natto
ualwzialistilche» Machtkampf geradezu al-das Musterbeispiel iür eine Revolution an
sichen wird , wie sie nur eine Nation von
höchstem Kulturniveau überhaupt dnrchiüh
reu kau». Kann es eine bessere Bestätigung
hierfür geben, als die Tatsache, daß ein großer
internationaler Geschichtsforscher uns kürzlieb
allen Ernstes sagte, die Welt würde sicher
mehr Berstäudnis für die gkvße national¬
sozialistische Revolution ausgebracht haben,
wenn sie mit den grausamen und barbari¬
schen Methoden früherer Revolutionen durch >
geführt worden wäre ". Das ist immerhin !

! eine Feststellung, der man zumindest eine j
I Kenntnis der Geschichte nicht absprcchen kann !
! Das nationalsozialistische Deutschland ip !! oewußt erstmalig einen anderen revolutiv !
! näreii Weg gegangen. Der größte Welt- §! anschauliche Umbruch aller Zeiten wurde mil !
j den geringsten Opfern an Gilt und Blui '
j durchgesührt. weil im Gegensatz zu früheren j
l Revolutionen in anderen Ländern nichi !
j Willkür und terroristischer Blutwahn die !
s Stunde diktierten, sondern Diszipliniertheit

und Zielklarheit Tempo und Richtung der
nationalsozialistischen Revolution bestimm¬
ten. Das Fuhrerprinzip war in der Kampf¬
zeit erprobt und erfuhr durch die Machtüber-j nähme seine geschichtliche Vollendung. Es
war daher selbstverständlich, daß es auch ,
kompromißlos zur Richtschnur der neuen !
Staatspolitik , die dem zweitausendjährigen l
Sehnen aller Deutschen Erfüllung brachte, k
werden mußte: Ein Reich , ein Volk
ein Führer.

Tie Verwirklichung dieser These dutdet
keine Halbheiken. Das Schicksal einer Nation
steht in keinem Verhältnis zu einem außer - !
halb ihres Blntsverbandes zu ihrem Schade» ^
wirkenden Menschen. Wer dieser Erkenntnis
sich verschließt, versündigt sich an den Lebens¬
gesetzen einer erhabenen Vorsehung, die
andere im Munde führen, ohne sich ihrer
zwingenden Gesetzmäßigkeitbewußt zu sein.
Die nativiialsvzialistische Revvultwn ist nicht
nur eine Kur an den Ursachen völkischen
Niederganges, sondern auch an seinen Sym¬
ptomen. Das deutsche Bolk hat unter der Füh¬
rung des Nationalsozialismus das heilsame
Serum gegen den Bazillus gesunden, der am
Lebensnerv der Völker sein schinarotzenke-
Dasein fristen möchte.

Es bedarf keiner Jurisdiktionen und >
staatsrechtlichen Haarspaltereien , uni die !
Größe und Geschlossenheit des deutschen Um- §brnchs angreifen zu können. Lebensgesetz und
Lebensrecht eines Volkes werden nicht durch
Paragraphen und formale Entscheidungen
gesichert, sondern allein durch die Welt¬
anschauung, zu der sich ein durch Not und
Unterdrückung gegangenes und zu Freiheitund Größe wieder aufstrebendes Volk unter
der Führung eines Adolf Hitler bekennt. Sv
ist die nationalsozialistischeRevolution in der
Geschichte der Revolutionen zu einem staats-
politischen und gesellschaftliche» Umbruch gc-

wvrven. oer es incyl nvng haue , oas « chemo
anderer Revolutionen zu übernehmen und
anzuwenden. Die nationalsozialistische Revo¬
lution wird in der zukünftigen Geschichts¬
schreibung eine besondere Stellung einueh-
men und als Beispel dafür dienen, daß auch
ohne Ströme von Blut ein neues Zeitalter
aus der Wiege gehoben werden kann.

* Rii » n » LKlLck!
Da und dort besteht noch die Ansicht, als

ob Luftschutz eine Privatange¬
legenheit  sei . Manche Volksgenossen
glauben, daß es ihr uneingeschränktes Pri¬
vatvergnügen bleiben muß, ob sie ihr Haus
durch ein Paar Brandbomben in Flammen
ausgehen lassen wollen, ober ob sie, geschult
durch die Kurse des Reichsluftschutzbundes,
durch entsprechende Gegenmaßnahmen diel
verhindern . Diese Meinung ist aber nur
ein Beweis dafür , daß diese Leute noch nicht
genügend sich mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung beschäftigt haben. Denn
ein brennendes Haus ist ja letzten Endek-
nicht nur ein mehr oder weniger trauriges
Schauspiel für einen glücklich versicherten
Besitzer, sondern eine Gefahr für die Allge¬
meinheit. Und der Schaden ist, das sollte
durch die Schadenverhütungsaktion der
NSV . klar geworden lein, immer ein
Schaden für das gesamte Volks-
Vermögen.

Irgendwo in Norddeutschland wurde abcc
dieser Tage ein Mann von einem Gericht
eines Besseren belehrt. Er hatte seiner Frau
verboten, an einem Luftschutzkurs, zu dem sie
ausgefordert worden war . mitzumachen, weil
die Frau nämlich unmöglich seine sehr ängst¬
lichen Kinder in dieser Zeit allein lassendürfe.

Wir wissen nun nicht, wer in diesem Fall
ängstlicher ist — die Kinder oder der Bater.
Sicherlich hätte sich aber bei gutem Willen
irgend ein Weg finden lasten, der der Frau
den Besuch des Kurses möglich gemacht hätte.
Vielleicht war das dem Mann aber auch
nicht erwünscht, aus den oben angeführten
Gründen . Auf jeden Fall hatte er sich damit
gegen den 8 10 des Gesetzes vom 26. Juni
1935 vergangen. Und das Gericht verurteilte
ihn zu einer Geldstrafe von 30  RM ..
die nur deshalb so niedrig gehalten wurde,
weil das Gesetz noch nicht so allgemein be¬
kannt ist, daß auch der Ehemann sich seiner
Straffälligkeit bewußt gewesen wäre. Viel¬
leicht aber ziehen daraus manche eine Lehre.

Bolksrveihnacht für alle
bedürftigen Volksgenossen i

w. 180 000 bedürftige Volksgenossen wec
den am Sonntag in Württemberg an den
von der NSDAP , an allen Orten veranstal¬
teten Volksweihnachtsfeier  n teil¬
nehmen. Allein in Stuttgart finden fünfzigsolcher Feiern in den verschiedensten Sälen

statt . Und überall wird , nachdem schon am
Morgen des Sonntag die großen Lebens¬
mittelpakete von den Mitgliedern der ver¬
schiedenen Parteiformationen ausgetragen
werden, sich wieder einmal mehr erweisen,
daß die Volksgemeinschaft uns weit mehr ist
als eine bloße Redensart.

Chöre und Standkonzerte der HI ., die an
Diesem Tag ja durch die Sammlung für das
Winterhilfswerk an der Linderung der Not
mithilst , werden schon am Nachmittag in
den Straßen Weihnachtsstimmung entstehen
lasten. Jeweils um 7 Uhr beginnen dann die
Feiern , zu der aber in erster Linie nur die
Bedürftigen , nicht aber die verschiedenen
Formationen der Partei geladen sind. Reichs¬
propagandaminister Dr . Goebbels  wird
durch den Rundfunk eine kurze, einleitende
Ansprache an die im ganzen Reich Versand
melten halten . Die Kinder der Eingeladene«
erhalten dabei — nachdem die Erwachsene»
schon am Morgen das Lebensmittelpaket be-
scheert bekamen — Spielwaren und Weih¬
nachtsgebäck unterm Weihnachtsbaum über»
reicht. Selbstverständlich werden auch all»
Eingeladenen von der Partei bewirtet. Gege
9 Uhr werden die Feiern zu Ende sein.

In den größeren Orten , vor allem aber
m Stuttgart , stehen nun auch schon auf
Straßen und Plätzen die Weihnachts¬
bäume  abends im vollen Lichterschmuck.
Ein Tisch lädt zum Niederlegen von Spen¬
den ein. Wer es sich leisten kann, der stelle
in den nächsten Tagen ein mehr oder weni¬
ger großes Paket zusammen und mache da¬
mit einem Volksgenoffen, dem es weniger
aut geht, eine Freude . Diese Pakete werden
so. wie sie am Gabentisch abgegebW werden,
einem Bedürftigen überreicht

Achtung, Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder!

Eine eindrinylichr Mahnung des Landesarbeit»-amtes

Das Landesarbeitsamt Süd-
westdeutschland gibt bekannt: Auf
Grund des Gesetzes vom 26. Februar 1935
werden zurzeit von den Arbeitsämtern die
amtlich vorgeschriebenen Arbeitsbücher
für die Grfolgschaftsmitglieder der einzelne«
Betriebe ausgestellt . Die Ausstellung erfolgt
nacheinander in drei Gruppen . Für die erste
Gruppe waren die Anträge auf Ausstellung
der Arbeitsbücher bis zu« 30. September
1935 einzureichen. Obwohl noch eine gewisse
UebergangSzeit eingeräumt wurde , sind die
Anträge bisher noch nicht restlos eingsga»
gen. 8s steht noch ein« große Zahl vo« An¬
trägen aus » und zwar von den Betriebe « der
Industrie der Stein « und Erde», der Metall -,
elektrotechnischen, optischen und feinmechani¬
schen Industrie , der Papier -, Leder- u«d
Linoleumindustrie , dem Bau - und Bauneben-
gewerbe, ferner aus dem Großhandel . Eia-
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»« Handel. Handelsgewerbe, dem Geld-, Bank-,
Wrsen - und Versicherungswesen.

FiirdieEinreichungderseh l e n-
den Anträge wird hiermit eine
letzte Frist bis zum 31. Dezember
dieses Jahres gesetzt . Von einem
baldigen Zeitpunkt an dürsen Arbeiter und
Angestellte in den oben erwähnten Betrieben
nicht mehr beschäftigt werden, wenn sie nicht
im Besitze eines Arbeitsbuches sind. Wer sich
«ks Betriebssichrer und Gefolgschaftsangrhö-
riaer nicht der Anwendung der empfindlichen
«Erafbestimmungen aussetzen will, wendet
sich nunmehr ohne Verzug an das Arbeits¬
amt , um das Versäumte raschesten., nach-
zutzolen.

Sport
Stuttgarts Boxer in England besiegt

Eine aus neun Mann bestehende Amateur-
boxstaffel, die ausschließlich den drei schwe¬
ren Gewichtsklassen angehörten und vom
Polizeis portverein Stuttgart
zusammengestellt war , traf in Nottingham
auf den Polizeisportverein. Die Württem-
berger, die im Vorkampf in Stuttgart mit
10:8 einen etwas schmeichelhaften Sieg er¬
fochten, mußten sich im Rückkampf mit einer
Niederlage mit 14 : 4 Punkten
abfinden. Lediglich Hölz  im Schwergewicht
und Hans Bernlöhr  im Halbschwer¬
gewicht kamen zu Siegen , wobei der frühere
deutsche Meister den zur Zelt stärksten eng-
ischen Olympiaanwärter Gibbons  glatt
ruspunktete . Holz (SpVgg . Prag ), der von
Gibbons in Stuttgart seinerzeit schon in der
wsten Runde von den Beinen gebracht wor¬
den war , schlug diesmal P öllock - Nvt-
ingham überzeugend nach Punkten . Alle

Kämpfe gingen über die Runden . Die
Schwaben hinterließen trotz der Niederlage
inen sehr guten Eindruck, manche Ergebnisse
varen denkbar knapp. Es gab folgende Ent¬
scheidungen: Weltergewicht : White-
K. schlägt Entreß - PSV.  Stuttgart nach
Punkten: Rolland -N.  schlägt Leitner-
PSV . Stuttgart nach Punkten . Mittel¬
gewicht : Lewis ° N.  schlägt Loibl-
Nlm 89 nach Punkten : Scott  schlägt
Held - Germania Stuttgart nach Punkten.
Halbschwergewicht : Bernlöhr-
PSB . Stuttgart schlägt Gibbon  s -N. nach
Punkten : Holton - N.  schlägt Glaser-
Oberndorf nach Punkten . Schwer¬
gewicht : Hölz - SpVgg . Prag schlägl
Pollock  nach Punkten : Fenner - N.
schlägt Bubeck - PSV . Stuttgart nach
Punkten ; Beaves - N.  schlägl Leiser-
Germania nach Punkten.

D *.
Von Ulrich von Uechtritz

„Ls muß furchtbar komisch sein, sich zu
verlieben", hatte Dr . Verena , Leiterin der
Frauenstation im S - Krankenhaus gesagt,
als sie einer jungen Kollegin zur Verlobung
gratulierte . ,.Es muß doch furchtbar komisch
sein."

Ob sie es wohl komisch fand, jetzt, wo sie
Heinz-Günther kannte? Nein, eigentlich war
es gar nicht mehr komisch, viel eher tat es
weh, brachte Konflikte und machte doch
irgendwo in der Tiefe des Herzens ganz jung
und dumm und glücklich.

. „Wenn ich mich jetzt beobachten könnte,
würde ich mich sicher komisch finden", dachte
sie manchmal, „genau so komisch, wie ich
es damals fand , als die Studenten mich an-

himmelten. Aber wenn man mitten drin ist.
isi's eben ande' s und ernst, sehr ernst."

Als Heinz-Günther ihr eines Tages den
Vorschlag machte, sie zu heiraten , da hatte
sie allerdings doch zuerst gelacht. „Das geht
doch nicht — man stelle sich vor : Verena
Schubrink, Dr . Schubrink, die Frau eines
Jungen , der sein erstes, praktisches Semester
am Krankenhaus macht!" Aber langsam kam
der Gedanke immer näher , denn die Verena
in ihr wuchs, und Dr . Schubrink hatte
manchmal einen harten Kampf mit dieser
kleinen renitenten Person , die gar nicht mehr
Verena Schubrink sein wollte, sondern lieber
eines Tages Verena Wegener heißen.

Aber noch war der Kampf da. und daß
langsam ein Jahr verstrich, in dem Tr.
Schubrink ihre Pflicht tat . und Verena dumm
und glücklich war . spürten sie beide kaum. I

Es war alles wie zugedeckt, wie verschwom- >
men, undeutlich unter dem Schleier ihrer ^
Liebe.

Plötzlich war es anders . Plötzlich war bei¬
nahe Verena größer geworden als das Fräu¬
lein Doktor, das war an dem Tage, wo
Heinz-Günther keine Zeit für Verena hatte,
und Plötzlich zum erstenmal in ihrem Leben

ein ganz neues und entsetzlich bitter schmek-
kendes Gefühl in ihr Wesen trat , was sie
quälte und peinigte und Verena Plötzlich sehr
stark gegen Dr . Schubrink rebellieren ließ.
Nun wußte Dr . Verena Schubrink mit einem-
mal, was Eifersucht war : Eifersucht gegen
irgendetwas , was Heinz - Günther von ihr
sortzog, was fremd war , und das sie sich nicht
erklären konnte. Sie konnte es nicht, wirk¬
lich nicht erklären, denn ihr eigener Charak¬
ter war so geradlinig und ohne Hinterhalt,
daß sie irgendeinen versteckten Winkel, eine
Dunkelheit, einen Nebenweg in den Empfin¬
dungen des geliebten Mannes einfach nicht
begreifen konnte. Aber die unvernünftige
Verena hielt der mißtrauisch gewordenen
Dr. Schubrink die Augen zu und war glück¬
lich in den Stunden , die Heinz-Günther trotz
allem noch für sie übrig hatte.

Als er eines Tages von einer jungen Kol¬
legin erzählte, die krank sei und die er gerne
zu Verena gebracht hätte , war plötzlich wieder
die Aerztin die Stärkere und hielt Verena

! mit beiden Händen fest und erstickte das auf-
j keiniende Mißtrauen . Das Mädchen kam.
I wurde auf der Station untergebracht und
! Tr . Scbubrink untersuchte sie und erlaubte

Winke kür spsrssmes ikei^en
Wenn die Tage kürzer werden, ist die Zeit ^nicht mehr fern, da die warme Stube wieder !

zu Ehren kommt und uns mit molliger Wärme >
aufnimmt, wenn es draußen stürmt und schneit. ^
Doch gemach, eine warme Stube : dazu gehört ;
vor allem ein guter Ofen und der Brennstoff. ,

Der schwarze, unschöne Eisenofen von gestern §
hat es sich gefallen lassen müssen, daß man ihn jzurecht putzte mit schönen frischen Farben in !
Grau, Weinrot, Dunkelgrün. Die zum Teil j
kitschigen Verzierungen wichen ruhigen und glat- -
len Formen, die den Ofen zum Schmuck und >
zur Zierde des modernen Zimmers machen.

Aber nicht nur die äußere Schale des Ofens
hat eine Wandlung durchgemacht. die Technik
verbesserte auch das Innere des Ofens. Wenn
in früheren Zeiten die Heizgase auf kurzen We¬
gen mit hohen Temperaturen dem Kamin zu¬
strebten und im Kamin den letzten Rest der
Wärme abgaben, so hat das sparsame Heizen den
Ofenbau veranlaßt, die Heizgase innerhalb des !
Ofens auf längerem Weg zu führen. Durch
Einbau von sogenannten Sturzzügen werden
die heißen Heizgase gezwungen, nach unten zu
stürzen und auf dem längeren Weg die Wärme
an den Ofen abzugeben. Aus diese Weise er¬
zielte man auch die erwünschte Bodenwärme

MM

des Ofens. Der Sturzzugofen l'Abb. 1j und
die bessere Regulierung gewährleisten bei nor¬
malen Zugverhältnisseneinen sparsamen Brand.

Bei ungünstigen Zugverhältnissen empfiehlt
es sich, statt des Sturzzugofens einen Ofen
mir Strahlstein bezw. Prallplntte (Abb. 2) zu
verwenden.

Geringe Wartung, einfache Bedienung, sichere
Regulierbarkeit wie auch sicherer Dauerbrand,
sind die Vorzüge des Vrikettofens mit unterem
Abbrand lAbb. 3).

Die Oefen kommen in verschiedenen Grüßen
zum Verkauf. Vielfach wird beim Kauf eines
Ofens versäumt, die Größe des Ofens dem zu
beheizenden Raum anzupassen. Der zu kleine
Ofen wird dann bei kalter Witterung über¬
lastet und überheizt, wodurch die Gefahr be¬

steht, daß die schöne Emaille des Ofens blasig
wird und vielleicht schmilzt. Wer diese Schäden
vermeiden will, lasse sich von dem sachkundigen
Verkäufer die notwendige Heizleistung in Zeit-
und Dauerbrand angeben, damit die Heizleistung
des Ofens mit der Größe des zu beheizenden
Raumes in Uebereinstimmunggebracht werden
kann. Auch für den Ofenkauf gilt, was z. B.
für den Schubkauf selbstverständlich ist, lieber
den Ofen etwas größer auswählen, als zu
klein.

In enger Zusammenarbeitmit den Brennstoff-
Syndikaten hat der Eisenofenbau geprüfte Ofcn-
typen herausgebracht, welche dem Käufer eines
Ofens Gewähr für eine sparsame Heizung bie¬
ten.

Aber nicht nur der Ofen, sondern auch der
Brennstoff verdient unsere besondere Aufmerk¬
samkeit, wenn wir im Winter im behaglich
warmen Zimmer die Abende verbringen.

Auch zum Verheizen von Braunkohlen-Briketts
gehören einige kleine Kniffe, die wir unseren
Hausfrauen verraten wollen.

Das Braunkohlen-Brikett läßt man nach Auf¬
gabe bei geöffnetem Zug gut durchbrennen. Wenn
die Flammen kürzer werden, dann wird der
Zug abgestellt. Bei dicht geschlossenen Türen
hält das Feuer viele Stunden an, ja sogar über
Nacht, ohne daß man sich weiter darum zu
kümmern braucht. Hat der Ofen viel Zug, so
kann man sich durch Einwickeln eines Brikettes
in angefeuchteiesZeitungspapier einen ausge¬
zeichneten Dauerbrandersatz schaffen, aus dessen
Glut man morgens in wenigen Minuten ein
luftiges Feuer 'entfachen kann. Die Brennstoff¬
aufgabe soll im allgemeinen in möglich kleinen
Mengen erfolgen. Die Wärmeabgabe wird dann
gleichmäßiger und der Brennstoffverbrauchbei
gleicher Heizleistung geringer.

Nichts ist schädlicher, als im Brilettfeuer zu
stochern. Die Glut wird dadurch zerstört und
fällt durch die Rostspalten in den Aschenkasten.
Um das Feuer neu zu beleben, genügt es, die
Rüttelvvcrichtung kurz zu betätigen. Der Rost
ist dann gleich wieder sauber und die Verbren¬
nung setzt mit neuer Kraft ein.

Die sparsame Haushaltspolitik zwingt unsere
Hausfrauen, mit allen Kniffen zu Heizen. Auf
die warme Stube , in der sich die Familie im
Winter in behaglicher Wärme wohl fühlen
kann, will ne ja keinesfalls verzichten. Und es
wäre auch schade, wenn der Brennstoff der kost¬
bare Bodenschatz unseres Vaterlandes durch eine
schlechte Ausnützung vergeudet würde. Die spar¬
same Heizung ist der Lohn für die kleine Mübe.
mit welcher wir dem Ofen und seinem Brenn¬
stoff sein Geheimnis ablauschen müssen.

dabei der Verena nicht, irgendwelche Neben¬
gedanken zut haben. Das Mädchen war jung
und blond Und bezaubernd blütenhast . Die
Verena in Dr .Schubrinks Seele wollte das nicht
wissen, aber Dr . sSchubrink konnte sich dem
nicht verschließen. Aber trotzdem siel es ihr
nicht leicht, die notwendige Operation an der

^ jungen Patientin vorzunehmen. Es war nur
! ein leichter Eingriff und sie hatte es schon
j bei vielen anderen gemacht. Aber trotzdem
' warnte Verena die Aerztin vor einer Ope-
! ration , vor einem Eingriff in dieses Leben.
> Aber wie immer wurde Verena der Mund

verboten. So schwieg sie denn und hatte
Angst.

Die Narkose wurde gemacht. Die jungen
Assistenzärztinnen standen mit ihren Gaze¬
masken um Dr. Schubrink herum, die Ope¬
rationsschwester träufelte noch einige Trop¬
fen Aether auf die Maske; Dr . Schubrink sah
die Patientin an . „Wir können also anfan-
gen", sagte sie ruhig.

Geschickt und sicher nahm sie die Operation
vor, und vergaß dabei ganz, daß da vor ihr
auf dem Tisch ein Mädchen lag. vor dem
Verena sich fürchtete.

Die Patientin murmelte leise in der Nar-
s kose vor sich hin. Manchmal wurde ein Wort
i deutlicher, und Plötzlich hörte Dr . Schubrink
l und Verena zuckte zusammen: „Heinz-Gün-
! ther, lieber Heinz-Günther ." Ganz klar und
! deutlich hatte es das Mädchen gesagt. „Lieber
j Heinz-Günther !"
s Dr . Schubrinks Hand zitterte nicht, als sie
! die Operation beendete. Dr . Schubrink ging

auch heiter und gelassen später aus dem Ope¬
rationszimmer : im Flur begegnete sie Heinz-
Günther . Er wollte nicht angstvoll aussehen
und nichts fragen, aber Dr . Schubrink legte
eine Sekunde lang ihre Hand auf seine Schul-

s ter und sah ihn freundlich und ernst an : „W
s ist alles in Ordnung , sie wird gesund wer-
' den", sagte Dr . Schubrink. Dann ging fie
^ mit Verena in ihr Zimmer und weinte.! -
! Humor
! „Eine feine Uhr haben Sie mir da verkauft.
! Erstens muß man sie dauernd schütteln, damit
: sie überhaupt geht, und zweitens geht sie im
l Tag gleich eine Stunde vor."
i „Sie werden halt zu stark schütteln!"

! ^ *
! Herr Müller steht mit seinem Söhnchen im
! Zoo vor dem Affenhaus,
z Köbesche: „Vatter , süch ens, die Aup süht

jenau so us wie der Ohm Anton!"
Vater : „Aevver Jung , esu jet säht mer doch

nit !"
: Köbesche: „Och war, Vatter , die Aap versteiht
: mich jo nit !"

Zeitschriftenschau
Deutsche Kunst

Das Dezemberheft der Süddeutsche» Monatshefte
Früher war es dem Leser einer Anzahl Ab¬

handlungen von verschiedenen Verfassern, die
einem gemeinsamen Gegenstand galten, nicht
leicht, aus der Vielheit der vertretenen, sich oft
völlig wiedersprechenden Anschauungen zu einer
klaren Sicht zu kommen.

Wenn es die Süddeutschen Monatshefte
(München) in ihrem eben erscheinenden Dezem¬
berheft „Deutsche Kunst"  unternehmen , ein
besonders wichtiges Gebiet unseres kulturellen
Lebens zu behandeln, so wird dem Leser im Ge¬
genteil ein allen Mitarbeitern gemeinsames
Wissen um das Ziel und eine bei aller Mannig¬
faltigkeit im einzelnen weitgehende Ueberein¬
stimmung zu wirklicher Klärung und Vertiefung
helfen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Büche»
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung8 . M.
Zaiker.  Nagold. Bestellungen entgegen.

vsr lohte lunßor von llotiiollburg
Roman von Paul Hain.

8. Fortsetzung Nachdruck verboten
Und nun — kam er wieder ! - -
„Singen mutz ich, Freunde ! Kein Reiterlied mehr ! Es

Hst sich bald ausgeritten! Ein Lied von Liebe und
Sonne !"

Der junge Klingenberg rief begeistert:
„Von Liebe und Sonne ! Jörg — mir deucht, du hast

Grund , so was zu singen! Aber es ist schon recht jo: Schön
ist die Welt ! Schön ist das Frankenlanö ! Und schön ist
es, wenn nach Kampf und Schlachtruf eine Jungfrau in
der Heimat wartet , die einem hold und lieb ist! Sing,
Jörg — sing mit den Vögeln um die Wette !"

Und „sing!" rief auch Bredau , der manche Narben aus
der neuen Fehde mit heimbrachte in die väterliche Burg
jenseits der Tauber . Er war nahe daran gewesen, vor
Augsburgs Mauern im Handgemenge zu bleiben, wenn
ihn Jörg nicht noch im letzten Augenblick herausgehauen
hätte.

Und Jörg sang.
Seine Helle kräftige Stimme klang laut und beschwingt

Lurch den grünen Dom des Waldes . Und da er die zweite
Strophe begann , siel der alte Trompeter im Gefolge, Veit
Gommern, mit Geschick und Frohsinn in die Melodie ein:

„Es singt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder,
Seht , Freunde , wie der Himmel blaur,
Die Heimat grützt uns wieder.

Und in der Heimat wartet wohl
Die schönst« aller Schönen,
Um ihre Lippen, rosenrot.
Blüht ihrer Seele Sehnen.

Und ihre Augen strahlen hell
Gleich wie des Himmels Bläue.
Mich kümmert nichts mehr in der Welt
Als meiner Liebsten Treue.

Drum singt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder,
Nun mach'ich dich zu meiner Braut,
Nun hat dein Herz mich wieder."

„Jörg , das war ein rechtes Heimkehrlied! Datz deine
Liebste dich so ersehnt, wie du's wünschst" sagte Bredau.

Und Klingenberg lachte:
„Und daß die Levetzingburg nicht einsällt , wenn du die

Liebste mitbringst !"
Jörg blinzelte ein wenig, als wäre ihm plötzlich die

Sonne zu grell. Scharf sagte er:
„Lieber soll!' sie einfallen — als datz sie Mir mein Glück

nähme ! Aber hallo — die Welt lichtet sich. Die Straße
tut sich auf !"

Der Wald hörte auf. Man erreichte die Straße , die
nach Rothenburg führen mutzte.

Jörg richtete sich im Sattel aus.
„Meinen Helm —"
Der Trotzknecht reichte ihn ihm.
„Haltung , Leute ! Stramm — als ritten wir gegen den

Feind ! Soll uns keiner nachsagen, wir kämen als schlappe
Kerle aus der Fehde. Zügel kurz halten !"

Alles formierte sich.
Jörg ritt voran zwischen Bredau und Klingenberg.
„Nothenburger Land," sagte er leise und wies über die

Felder . — '
Die Sonne brannte vom Himmel, aber keiner der Leute

seufzte mehr. Jeder hielt sich stolz und wacker im Sattel,
wiewohl man seit acht, neun Tagen schon so dahinritt , der !
Heimat zu, im Sonnenglast . !

Niemand begegnete ihnen. >
Als sie aber um eine Wegbiegung rillen , sahen sie in >

der Ferne eine Staubwolke wirbeln . Es blitzte dazwischen.
Riemenzeug von Pferden.

„Ein Wagen —" sagte Bredau.
; „Und Reiter nebenher —" setzte Jörg hinzu, scharf aus-
s spähend. Trotzknechte? Rothenburger Knechte? Oba —"
s Der Wagen näherte sich schnell. Die Reiter wurden

deutlicher.
Hallo — die fuhren ja wie der Teufel!
Der Führer des Wagens ritz, da er das Fähnlein der

Ritter gewahrte , die Pferde auf die Seite.
Jörg richtete sich steil aus.
Das Gefährt war ganz nahe.
Er sah unter das Verdeck.
Sah - —
„Halt !" donnerte seine Stimme , als riefe er über ein

Schlachtfeld. Aus dem Augenjchlitz des Helms blitzten seine
Augen.

Seine eisengeschiente Faust fuhr  dem nächstbesten Stan¬
genpferd in den Zügel.

„Halt — sag' ich!"
Ulrich Wozzek, der Stadthauptmann , parierte den Gaul.
Ueberfall ? Stegreifritter ? Die heruntergeklappten Vi¬

siere der Junker ließen nur das Funkeln der Augen er¬
kennen.

Der Wagen hielt . Die Pferde dampften
Jörg ritz den Schlag aus, bevor es Wozzek hindern

I konnte.
„Bärbels ! Bärbele !"
Unter tausend Stimmen hätte sie diese wiedererkannt.
„Herrgott — geschehen denn noch Wunder ?"
„Zum Teufel, hochwürdigsteFrau , was bedeutet das ?"
„Jörg !" schrie Bärbele auf.
Da klappte er sein Visier herunter.
„Frau Aebtissin — was soll das ? Antwort —" r
Jörgs Hand streckie sich nach Bärbele ans , die sich vom

Sitz erhob,
„Die Jungfer Bärbele führt ins Kloster,Zum Heiligen

Blut ' — sie hat sich der Kirche —"
Forlietzung solgr.
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-Ẑ Q. ^ ^ 2 S ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

L> L « >L 72o -̂2 x: —77̂ §U22̂ cs. ^ ^
^ -s: ^ L ^ ^ -2 - §0

72̂ , - —32 r-» ^ -̂ -̂ ^ 3732k»

-27 72L. r̂ ^ ^ — 32 L> <̂»
.L <2 ^ 32

- nL " '» ^^ sTsrL— 72<2) —L> -r »-» 2O- 27-§» ^»'72r̂ '72 72'-—- 7̂2L-. — r->37
» L -L L « --« .8 ^ » L » » ^ ^n ».n « —

-Ä 8 -Ln " » °» UZ . " LZ

- - n v̂-8  n

'̂ L ' -ZL 8 ^U <S- S 'ZLZK.

LZGS ^ L. '
^ - LL 8 s -LL «

8 Z.
8 x>Q -rj

L Gb L °>« « ^ ZG n
L ^ Z n '^ -'bLK LZ ^ LI«72K ^ 72 :Q 2̂

S

12

'S<2

O L> ^ '2 . L7) ^ '—-«*2 72 zxxL» ^»OM
§ «; 72 L S^ 72— 31—^ _ ^ 72"

. 6?.
§ :Q ^>77? ^ 72̂ >b *-*ŝ >
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